
Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

S

Geſterxeich Angaru. Das ungariſche
Abgeordnetenhaus wird ſich demnächſt mit der
Orientfrage zu beſchäftigen haben. Franz
Koſſuth richtete nämlich eine Interpellation an
die Regierung darüber, ob ſie geneigt ſei, anzu
geben, in welcher Richtung die europäiſche diploma
kiſche Action in Konſtantinopel und Athen thätig
ſei, welche Friedensbedingungen die Großmächte für
annehmbar hielten, ferner ob das Konzert der
Großmächte entſchloſſen ſei, die Fortſetzung des
Krieges in keinem Falle zu geſtatten weiter
wünſchte Koſſuth zu wiſſen, ob bezüglich der Perſon
des Gouverneurs von Kreta unter den Großmächten
eine Einigung erzielt ſei, ob es wahr ſei, daß der
Schweizer Bürger Numa Droz für dieſen Poſten
in Vorſchlag gebracht worden iſt und ob die
Regierung geneigt ſei, dahin zu wirken, daß der
Friede zwiſchen der Türkei und Griechenland mög
lichſt bald abgeſchloſſen und die Autonomie Kretas
möglichſt bald geſichert werde.

Ztalten. Fürſt Ferdinand von Bulgarien
einpfing am Sonnabend im Quirinal den Miniſter
präſidenten di Rudini und den Miniſter des
Aeußern Visconti-Venoſta. Der Letztere hatte
im Miniſterium des Aeußern eine Unterredung mit
dem bulgariſchen Miniſterpräſtdenten Stoilow. Abends
fand im Quirinal ein Galadiner von 42 Gedecken
zu Ehren des Fürſten von Bulgarien ſtatt. Der
„Jtalie“ zufolge verlieh der König dem Fürſten
Ferdinand den AnnunziatenOrden, dem Miniſter
präſtdenten Stoilow das Großkreuz des Mauritius
und Lazarus Ordens und dem Kriegsminiſter
Oberſten Jwanow das Großkreuz des Ordens der
Krone von Jtalien. Am Sonntag iſt Fürſt Ferdinand
nach Bukareſt abgereiſt und wurde vom Könige
zum Bahnhofe begleitet. Ein Ernteſtreik, der
an Umfang zunimmt, iſt in den Provinzen Ferraxa
und Bologna ausgebrochen. Als Panacee gegen
Streiks hat die italieniſche Regierung das übliche
Mittel angewandt. Es wurden Truppen nach
den Oertlichkeiten, wo die Arbeiter ausſtändig ſind,
geſandt auch wurden zahlreiche Verhaftungen
vorgenommen. Beſonders ausgedehnt iſt der Aus
ſtand in der Provinz Ferrara. In Treſtgallo
wurde bei einem Streite zwiſchen Feldhütern und
Ausſtändigen einer der letzteren getödtet. Die
Dreſcharbeiten ſind überall aufgehoben. Am Sonn
tag wurden in der Provinz Balogna ſechs ſozialiſtiſche
Vereinigungen auſgelöſt.

Srhweiz. In der eidgensſſiſchen Volks
abſtiimmung am Sonntag wurde die Reviſion
der Bundes verſammlung, bezweckend Aus
dehnung der Oberaufſtcht des Bundes auf die
Forſtpolizei des ganzen Landes, ſowie ferner die
Verfaſſungsreviſton, bezweckend die Ueber
tragung des Rechtes der Geſetzgebung über die
Lbensmittel- Polizei an den Bund, mit beträchtlicher
Mehrheit angenommen. Jn der Volksabſtimmung
des Cantons Bern wurde die Einführung des
Proportional-Wahlſyſtems für die geſetz
gebende Behörde abgelehnt.

„England. Zu Ehren der Premier
miniſter der engliſchen Colonten fand am
Sonntag in London im St. Georges-Club ein
Banket ſtatt. Der erſte Lord der Admiralität,

och en, machte dabei die Mittheilung, der
Premierminiſter der Kapcolonie, Sprigg, habe zu
verſtehen gegeben, die Kapcolonie ſei bereit, einen
erſtklaſſigen Panzer zur Dispoſition des Reichs zu
ſtellen, ohne Bedingungen bezüglich der lokalen
Vertheidigung zu machen. (Lebhafter Beifall).
es weiteren erklärte Goſchen, England fehle es

nicht an Sympathie mit den Colonialparteien der
andern Ländern aber England habe auch eine
Colonialpartei, und ſie werde bis zuletzt kämpfen,
am alle Bande feſtzuhalten, welche alle Theile des
Reichs verbinden.

Spanten. Aus Kuba kommen die wider

Politiſche Ueberſicht.
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ſprechendſten Nachrichten. Eine Depeſche des „Heraldo

de Madrid“ meldet: Den Aufſtändiſchen iſt es
gelungen, den Fluß Hanabanga zu überſchreiten und
in die Provinz Havanna einzudringen. Jn Santa
Eruz, am Kap San Antonio und an anderen Orten
ſind Flibuſtier mit Waffen und Munition gelandet.
Maximo Gomez hat angeordnet, die Aufſtändiſchen
ſollen, um die Parteigänger in den Vereinigten
Staaten zu ermuthigen, verwegene Handſtreiche
unternehmen. 25000 ſpaniſche Soldaten liegen
krank darnieder. Jn Folge von Verzögerungen bei
der Bezahlung der Lieferanten herrſcht an mehreren
Orten Mangel an Lebensmitteln. Anders ſtellen
offiziöſe ſpaniſche Berichte die Lage dar. Nach einer
Meldung aus Havanna haben darnach die Regierungs
truppen die befeſtigten Stellungen des Feindes in
der Sierra Madura (Provinz Santa Clara) genommen.
Die Verluſte der Aufſtändiſchen ſollen ſehr beträcht
lich ſein. Die ſpaniſchen Truppen verloren 2 Todte
und 23 Verwundete, darunter 6 Offiziere. Bei
anderen Zuſammenſtößen haben die Auſſtändiſchen
10 Todte und zahlreiche Verwundete verloren.
Außerdem wurde der Jnſurgentenführer Federico
Alfonſo mit ſeiner Familie gefangen genommen.
Wenns nur wahr iſt!

Türket, Zu den Friedensverhandlungen
in Konſtantinopel liegen noch keine beſtimmten
Nachrichten über ein Einlenken des Sultans vor.
Wie der „Agenzia Stefani“ aus Konſtantinopel ge
meldet wird, ſtimmen die Antworten der Staats
oberhäupter, an welche ſich der Sultan telegraphisch
gewendet hat, im Weſentlichen darin überein, daß
ſie den Abſchluß des Friedens unter den von den
Botſchaftern aufgeſtellten Bedingungen empfehlen.
Die Botſchafter der Großmächte in Konſtantinopel
haben am Freitag abermals eine ſehr beſtimmt ge
haltene gemeinſame Note auf der Pforte übergeben,
in der ſie die Annahme der von ihnen formulirten
Friedensbedingungen mit Griechenland, insbeſondere
die lediglich ſtrategiſchen Grenzregulirungen in
Dheſſallien befürworten. Jm Uebrigen wird be
ſtätigt, daß der Sultan kürzlich ein Telegramm an
Kaiſer Wilhelm gerichtet hat, in dem er deſſen
Unterſtützung für die Abſichten der Türkei in An
ſpruch nahm. Die Antwort des Kaiſers lehnte
jedes Hinausgehen über die Vorſchläge der Groß
mächte ab. Nach einer offtziöſen Verlautbarung
der „Köln. Ztg.“ giebt man ſich in Berlin der be
ſtimmten Hoffnung hin, daß die Antworten, die
Kaiſer Wilhelm und der Kaiſer von
Oeſterreich an den Sultan richteten, ihren Zweck
nicht verfehlen und die Türkei veranlaſſen werden,
auf einen Widerſtand zu verzichten, der ſo, wie die
Dinge liegen, gar keine Ausſicht auf Erfolg hat.
Selbſt wenn einige Mächte geneigt ſein ſollten, der
Türkei noch weiter entgegenzukommen, ſo würden
ſie dieſen Wunſch der höhern Erwägung unterordnen
müſſen, daß vor allem die Einigkeit unter den
Mächten erhalten bleiben muß. Die Mächte ſind
aber grade über diejenigen Punkte vollſtändig einig,
deren Abänderung die Türken wünſchen. Ein Be
harren auf den Forderungen, die heute die Türkei
ſtellt, würde ſte alſo in Gegenſatz zu ſämmtlichen
Mächten bringen, und es würde für die Türkei die
Gefahr entſtehen, daß, wenn einige der Mächte
dieſem Gegenſatz beſonders ſcharfen Ausdruck geben
ſollten, die andern nicht in der Lage ſein würden,
ſie daran. zu verhindern. Dieſe Erwägungen, die
dem Sultan nicht fremd ſein können, berechtigen zu
der Hoffnung, daß er, wie unangenehm es ihm auch
ſein möge, den Forderungen der Lage, ſo wie ſie
durch die Vorſchläge der Botſchafter gekennzeichnet
wird, Rechnung tragen und das Friedenswerk nicht
weiter verzögern wird. Vielleicht trägt zu einem
Einlenken des Sultans auch der ſchlechte Geſund
heitszuſtand der türkiſchen Truppen bei, mit deren
Verpflegung in dem ausgehungerten Theſſalien es
ſchlecht beſtellt iſt, ſo daß die Zahl der Kranken bei
der türkiſchen Armee in Theſſalien ſehr geſtiegen iſt.

Aegypten. Ueber die weiteren Ziele der

engliſchen Nilexpedition giebt „Reuters
Bureau“ folgende Aufſchlüſſe Dem Vernehmen nach
wird Gegenſtand der nächſten Nilexpedition die
Wiedernahme von Omdurman ſowie die Wieder
beſetzung der Provinzen Darfur, Kordofan, Sennar
und Bahr el Ghazel von Seiten der ägyptiſchen
Regierung ſein. Die zur Zeit in Dongola ſtationirte
Truppenmacht werde verſtärkt werden, da dort eine
VormarſchTruppe von 10000 Mann formirt werden
ſolle. Bezüglich der Cooperation der engliſchen
Druppen ſei keine Entſcheidung getroffen, jedoch ſei
vereinbart worden, ein ſolches Zuſammengehen, wenn
es ſich nöthig erweiſe, zu geſtatten.

Deutſchland.
Berlin, 13. Juli. Nach einer Meldung des

W. D. B.“ vom Montag iſt das Befinden
des Kaiſers ganz befriedigend. Der mäßige
Bluterguß in die linke Augenkammer hält ſich in
den Grenzen, die unmittelbar nach eingetretener
Verletzung feſtgeſtellt worden ſind. Wie dem B.
D.“ durch Privattelegramm aus Voß in Norwegen
gemeldet wird, iſt durch den dorthin entſandten
Hofſtaatsſecretär Waldmann in der verfloſſenen
Nacht der für Montag angeſagte Ausflug des
Kaiſers nach Waſſevangen und Stalheim abgeſagt
worden. Ob der Kaiſer nach Berlin zurückkehrt, iſt
noch nicht bekannt. Der Monarch hat Sonntag die
„Hohenzollern“ nicht verlaſſen ſeine telegraphiſche
Correſpondenz mit Berlin nahm in der verfloſſenen
Nacht die ganze Telegraphenlinie in Anſpruch.
Der „Poſt“ wird mit Bezug auf den Unfall ge
ſchrieben: Das Promenadendeck der kaiſerlichen
Yacht, das Sr. Majeſtät und dem Gefolge zum
Aufenthalt an Deck beſonders dient, erſtreckt ſtch
über die Decksaufbauten des Schiffes in der ganzen
Länge des Achterſchiffes. Auf ihm befinden ſtch
ſowohl der Großmaſt, als auch der Kreuzmaſt, die
indeſſen eine Takelung nicht führen, ſondern vor
Allem zum Signaliſtren und zur Führung der
Flaggen dienen. Da beide Maſten ſich hinter den
Schloten des Schiffes befinden, werden ſte in See
beim Dampfen und bei ſchlechtem Wetter durch
Maſtbezüge geſchützt, die aus ſtarkem Segeltuch
gefertigt und bei der erheblichen Höhe der Maſten
von nicht unbedeutendem Gewicht ſind. Ein Nieder
fallen der Bezüge auf Deck iſt nur möglich, wenn
dieſe aufgebracht oder von den Maſten genommen
werden ſollen, ſo daß an Bord des Schiffes zur
Zeit des Unfalles ein kleineres Manöver zur Aus
führung kam, wie es auch der Sonntagsdienſt am
Bord des Fahrzeugs, ſei es in See oder auf einem
Ankerplatz, ſtündlich mit ſich bringt. Auf der
Petersburger Reiſe wird neueren Beſtimmungen
zufolge der Kaiſer außer vom Reichskanzler auch
wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſich ausdrückt, von
dem zur Uebernahme der Geſchäfte des Staatsſecretärs
des Aeußern deſignirten Botſchafter Herrn von
Bülow begleitet ſein. Entgegen anderen Meldungen
verſtchert die „Köln. Ztg.“, der Kronprinz werde
den Kaiſer nicht nach Petersburg begleiten. Fürſt
Hohenlohe trifft am 7. Auguſt mit der Eiſenbahn
in Petersburg ein. Die Kaiſeryacht wird auf der
Fahrt des Kaiſers nach Petersburg von drei
deutſchen Kriegsſchiffen begleitet, dieſelben ſtehen unter

Befehl des Prinzen Heinrich. Die Kaiſerin
wohnte am Sonntag mit den fünf älteſten Prinzen
dem Gottesdienſt in der evangeliſchen Gemeinde
kapelle in Tegernſee bei. Jhre Majeſtät ertheilte
hierauf dem Decan Kahl eine Audienz. Um 1 Uhr
empfing die Kaiſerin den Beſuch des Prinzregentent.
An der hierauf folgenden Mittagstafel nahmen der
Prinzregent ſowie der Herzog und die Herzogin
Karl Theodor mit Familie Theil.

Graf Ernſt zur Lippe-Bieſterfeld)
hat in der Lippeſchen Landeszeitung“ eine Procla
mation veröffentlicht, in welcher er die Uebernahme
der Regentſchaft bekanntgiebt. Der Graf wird am
Sonnabend den 17. d. M. in Detmold einziehen



KZur Meininger Thronfolgefrage)
ſchreibt man aus Meiningen: Wie der „Nat.Ztg.“
von hier gemeldet wird, hat in unſerer Stadt die
Schiedsgerichtsentſcheidung in der Lippeſchen Erb
folgefrage große Befriedigung erregt. Bekanntlich
hat die KoburgGothaiſche Regierung gegen die mit
dem Meininger Landtag getroffene Regelung der
hieſigen Thronfolge zu Gunſten der Nachkommen
des Prinzen Friedrich Verwahrung eingelegt,
weil die Gemahlin dieſes Prinzen, eine Gräfin Lippe
Bieſterfeld, nicht für ebenbürtig erachtet werden ſollte.
Nach der für Lippe getroffenen Entſcheidung iſt der
Gothaer Proteſt hinfällig geworden.

Nochmals dierheiniſchen Jnduſtriellen
und das Vereinsgeſetz.) Jn der Düſſeldorfer
Vorſtandsſitzung des Vereins der Eiſen und Stahl
induſtriellen ſollte, nach dem Bericht der „Berl.
Pol. Nachr.“, der erſte Vorſitzende des Vereins für
die bergbaulichen Intereſſen im Oberbergamtsbezirk
Dortmund verſichert haben, der „geſammte Berg
bau“ wünſche die Annahme des Vereinsgeſetzes.
Nachdem ſchon der 2, Vorſitzende dieſes Vereins,
Bergrath Krabler erklärt hat, die Behauptung des
1. Vorſitzenden ſei ein großer Jrrthum, iſt jetzt ein
Dortmunder Blatt „in der Lage“ mitzutheilen, der
1. Vorſitzende ſei in der Verſammlung nur in ſeiner
Eigenſchaft als Vorſttzender des Direktoriums der
Firma Krupp anweſend geweſen er habe die Er
klärung bezüglich des „geſammten Bergbaues“ weder
abgegeben, noch abgeben können. Der Vorſtand des
Bergbau Vereins habe ſich mit der Frage des
Vereinsgeſetzes überhaupt noch nicht befaßt. Die
angebliche Kundgebung der „rheiniſch weſtfäliſchen
IJnduſtrie“ zu Gunſten des Vereinsgeſetzes ſchrumpft
ſomit auf die Meinungsäußerungen einzelner in der
Induſtrie ſtehenden Perſonen zuſammen. Daß es
IJnduſtrielle giebt, die noch immer der Anſicht des
Frh. v. Stumm ſind, man könne die Sozialdemokratie
mit dem Polizeibüttel bekämpfen, iſt nichts Neues.
Wozu alſo der Lirm?

(Colonialpolitik.) Die Tongocon
fexenz iſt Freitag zum vorläufigen Abſchluß
gekommen. Die deutſchen Delegirten haben Paris
am Sonnabend verlaſſen. Wie einem Theil der
Leſer bereits mitgetheilt, iſt über den Jnhalt des
Abkommens bis auf Weiteres Stillſchweigen verein
bart worden. Die Verhandlungen, welche ſteben
Wochen gedauert haben, geſtalteten ſich bisweilen
ziemlich ſchwierig, doch ermöglichte es der von beiden
Seiten an den Tag gelegte gute Wille, daß ein
Uebereinkommen erzielt werden konnte. Weſentlich
dazu beigetragen haben auch die ſehr klaren und
beſtimmten Ausſagen, welche ſeitens der von den
betheiligten Regierungen zu den Berathungen zuge
zogenen hervorragenden Forſchungsreiſenden über
den Werth der verſchiedenen in Frage kommenden
Landſtriche ſowie über die wirthſchaftlichen Bedürf
niſſe der Colonien der beiden Staaten wiederholt
geinacht wurden. Nach dem franzöſiſchen Re
gierungsblatt „Temps“ iſt die Verſtändigung,
welche in jedem territorialen Confliet zwiſchen
Deutſchland und Frankreich ein Ende machen wird,
das Ergebniß gegenſeitiger Zugeſtändniſſe
in Betreff der Landſtriche, für welche beide
Regierungen Schutzverträge geltend machen konnten.

e

Volkswirthſchaftliches

Vor den Folgen des Verbots des
Terminhandels wird jetzt den Agrariern bange
angeſichts der bevorſtehenden Ernte, da bei wachſen
dem Angebot ein jäher Preisſturz zu be
fürchten iſt, wenn nicht durch den Terminhandel
ein Ausgleich zwiſchen dem gegenwärtigen vielſeitigen
Verkaufsandrang und der ſpäteren Nachfrage erfolgt.
Während noch vor kurzem das Agrarierorgan, die
„Deutſche Tages zeitung“, die Beſeitigung aller
Termingeſchäfte, nicht nur an der Produktenbörſe,
ſondern auch an der Fondsbörſe gefordert hatte,
tritt daſſelbe Blatt jetzt einen auffälligen Rückzug
an in einer Auslaſſung, wodurch unter der Voraus

ſetzung des „Verfügungsrechts des Anbieters“ die
Preisnotirungen für „ſpätereLieferung“
unter Nennung des vereinbarten Lieferungszeitpunkts,
als „zuläſſtg und vielleicht wünſchenswerth“ bezeichnet
werden. Wenn Terminpreisnotirungen jetzt als
wünſchenswerth bezeichnet werden, ſo fällt das ganze
Gerede von der Schädlichkeit des Termingeſchäfts
in ſich zuſammen. Die Vorausſetzung von der
„Prüfung des Verfügungsrechts des Anbieters“ iſt
eine neu erſtandene, haltloſe Unterſcheidung, nur
beſtimmt, die Erkenntniß von der Thorheit des
Verbots des Getreideterminhandels etwas zu ver
ſchleiern.

X Das Fiasko des neuen Zuckerſteuer
geſetzes wird auch in dem Jahresbericht der
Handels kammer in Halle für 1896 feſtgeſtellt.
Nach dieſem Bericht iſt der Preisrückgang des Zuckers
durch ungünſtige Beſtimmungen des neuen Zucker
ſteuergeſetzes, die ſtark zunehmende Weltproduktion
und die Erſchwerung des Terminhandels durch das

Börſengeſetz vom 22. Juni 1896 bedingt worden.
Ein Hauptgrund für den Fall der Zuckerpreiſe und
die dadurch bewirkte große Schädigung der Zucker
induſtrie wird allſeitig in dem neuen Zuckerſteuer
geſetze und der Art und Weiſe der Contingentirung
gefunden. Es wird z. B. ausgeführt, daß durch die
Art und Weiſe der geſetzlichen Eontingentirung eine
bedeutende Ueberproduktion in der Rohzuckerfabrikation
mit Nothwendigkeit, wie es vorausgeſagt ſei, herbei
geführt werde. Das Contingentirungsſyſtem hat das
Gegentheil von dem hervorgerufen, was es bewirken
ſollte. Es wird ferner bemerkt, daß das betreffende
Geſetz auch die Zuckerinduſtrie durch die Monate
hindurch dauernde Beunruhigung vor dem Jnkraft
treten deſſelben und die ſofortige Erhebung der
erhöhten Conſumſteuer benachtheiligt habe. Dazu
ſei eine Schädigung durch die ungleiche Behandlung
der Rohzuckerrafftnerien gegenüber den Melaſſe
entzuckerungsanſtalten hervorgerufen worden. Die
Raffinationsinduſtrie ſei hierdurch ſo empfindlich
benachtheiligt worden, daß eine Anzahl von Raffinerien

den Betrieb einſtellen mußte und die übrigen nur
mit großen Verluſten arbeiten konnten. Hiedurch
ſei die Rohzuckerinduſtrie ganz erheblich in Mit
leidenſchaft gezogen worden. Von einzelnen Fabriken
wird die Anſicht vorgetragen, daß eine Geſundung
dieſer Verhältniſſe nur dann erreicht
werden könnte, wenninallen betheiligten
Ländern das geſammte Prämiirungs-
ſyſtem zu Falle gebracht werde.

Vermiſchtes.
(Ueber das Eiſenbahnunglück bei Kaſſel

liegen folgende näheren Mittheilungen vor. Der Tages
ſchnellzug MetzTrierEms bezw. Straßburg Frankfurt Kaſſel
Nordhauſen Berlin bezw. Halle Dresden (ab Metz 5 Uhr
40 Min. morgens, ab Frankfurt 12 Uhr 40 Min. mittags
Ankunft in Kaſſel 3 Uhr 42 Min. nachmittags, Berlin
10 Uhr 52 Minuten abends) iſt mit voller Eilgeſchwindigkeit
auf den vorausgehenden Perſonenzug Mannheim Frankfurt
Gießen Kaſſel (ab Frankfurt 10 Uhr vormittags, Ankunft
in Kaſſel 3 Uhr 52 Min. nachmittägs) aufgerannt. Die
Soldaten waren Urlauber, die auf der Fahrt in die Heimath
begriffen waren. Der Poſtwagen war der hinterſte Wagen
des Perſonenzugs, er wurde von der aufrennenden Loco
motive des Schnellzugs bei dem Anprall zuerſt erfaßt, in
die Höhe gehoben und unter lautem Gekrache zur Seite
geſchleudert, das Dach links, der Untertheil rechts. Die
nächſtfolgenden beiden Perſonenwagen wurden ebenfalls vom
eiſernen Untergeſtell abgedrückt und rechts an die Böſchung
geſchleudert. Aus den Trümmern dieſes Perſonenwagens
wurden die Todten und Verwundeten mit vieler Mühe
herausgeſchafft. Die Paſſagiere des Schnellzuges ſind mit
einigen Beulen und Hautabſchürfungen, Führer und Heizer
der Schnelzugslocomotive mit leichten Verletzungen davon
gekommen, da die Locomotive aufrecht ſtehen blieb. Da
dicht an der Unfallſtelle die Landſtraße nach Kirchditmold
vorbeigeht, ein beliebter Spaziergang der Kaſſelaner namentlich
am Sonntag Nachmittag, ſo verbreitete ſich die Kunde von
dem Unglück mit großer Schnelligkeit, und nicht nur Aerzte
und Sanitätsperſonal, ſondern auch ein nach vielen Tauſenden
zählendes Publikum eilte herbei, ſo daß die förmlich belagerte
Unfallſtelle von Militär abgeſperrt werden mußte. Das
Unglück iſt nach der „Nat. Ztg.“ dadurch entſtanden, daß
der Frankfurt Hamburger Perſonenzug an der Unfalſſtelle,
das iſt dicht vor den erſten Einfahrtsweichen zum Central
perſonenbahnhof, ſtille halten mußte, weil kein Einfahrts
ſignal ſtand. Der Schnellzug hält auf Station Wilhelms
höhe und ebenſo auf den 6 vorhergehenden Stationen
gar nicht an, man ließ ihn auch in Wilhelmshöhe paſſiren,
da der Perſonenzug ſchon lange fort war, nun kommt das
Verhängniß in Geſtalt einer Kurve, auch die hohe Böſchung
und die Brücke beeinträgtigen den Ausblick, genug, der
Locomotivführer ſteht den im Geleiſe haltenden Perſonenzug
erſt, als er dicht davor iſt, die Bremſen wirken nicht ſchnell
genug die KarpenterBremſe ſoll, wie es heißt, verſagt
haben und der Anprall erfolgt mit voller Wucht.
Von anderer Seite wird gemeldet: Durch die mechaniſchen
Sicherheitsvorrichtungen erſahen die Stationsbeamten zu
Wilhelmshöhe, daß die Bahnſtrecke noch geſperrt ſei und
durften deshalb dem fälligen Schnellzuge kein Durchfahrts
ſignal geben. Trotzdem ließen ſie den Zug durchfahren.
Die Carpenterbremſe hat zwar nicht gänzlich verſagt, aber
doch nicht prompt genug gewirkt, ſonſt hätte der Schnellzug
nicht ſo furchtbar aufrennen können.

(GHinrichtung.) Dresden, 10. Juli. Heute früh
5. Uhr fand auf dem Hofe des Landgerichtsgébäudes die
Hinrichtung des am 16. Sept. 1876 zu Jeſſen bei Großen
hain geborenen Dienſtknechtes Richard Otto Breitenfel d
ſtatt, wodurch die in der Nacht zum 28. Febr. d. J. an
dem 65 jährigen Rentner Pfordte in Meißen verübte Raub
mordthat ihre irdiſche Sühne fand. Der Mörder zeigte die
Miene eines gebrochenen Sünders, beſtieg aber feſten Schrittes,
geführt von den Gehilfen des Scharfrichters, das Schaffot
und vhne einen Laut von ſich zu geben ging er dem Tod
entgegen. Die ganze Handlung nahm die Zeit von 2—3
Minuten in Anſpruch.

Der Hund als Unglücksbote.) Aus Lie zen
in Oberſteier wird geſchrieben: Dieſer Tage begaben ſich
der 14 jährige Leopold Klarmann und der 11 jährige
Roman Ramel in Trieben zum Anbrucker See, um zu
baden, und kehrten nicht mehr zurück. Eine dem Herrn
Klarmann gehörige Ulmer Dogge, die ſtets der treue
Begleiter des jungen Leopold Klarmann war, machte abends
durch ihre Unruhe, ihr Forklaufen und ihr Umſchauen nach
etwa nachfolgenden Perſonen die Leute darauf aufmerkſam,
daß dem kleinen „Herrl“ etwas zugeſtoßen ſein müſſe. Als
dem Thiere endlich einige Perſonen folgten, führt es ſie zu
den Kleidern der beiden Knaben am Ufer des Sees und
ſprang dann ins Waſſer, wo die Knaben untergegangen
wären. Aber erſt am nächſten Morgen konnten die Leichen
an derſelben Stelle hervorgeholt werden.

(Ueb erentſetzlicheKinder-Verſtümmelungen)
berichtet der Zeitung „Nedelja“ ein Geiſtlicher. aus dem
Kreiſe Uma (Gou. Kiew.) Es handelt ſich um profeſſionelle
Verſtümmelung, die von BettlerBanden an geraubten Kindern
vollzogen wurden, um die unglücklichen Kinder erfolgreicher
zum Betteln zu benutzen. Den Fall, den der Gewährsmann

der „Nedelja“ erzählt, iſt grauenvoll. Ein Mädchen aus
dem Dorfe Kamenetſchje war im benachbarten Dorfe Nerubaikt
zu Gaſt geweſen und kehrte in Begleitung eines halbwüchſigen
Vetters heim. Unterwegs in einer völlig menſchenleeren
Gegend wurden die beiden Kinder auf der Landſtraße von
einem Gefährt eingeholt, in dem drei abgeriſſene, graubärtige
Subjekte fuhren. Die Kerle hielten ihr Pferd an und
machten ſofort auf die erſchreckten Kinder Jagd. Der
Knabe lief davon und verſteckte ſich im Walde, das Mädchen
wurde jedoch eingeholt, gebunden und auf den Wagen
gebracht. Die Kerle banden ihr die Augen zu, ſtopften in
den Mund einen Knebel und fuhren mit dem unglücklichen
Kinde davon. Das Haar ſträubt ſich bei der Wiedergabe
deſſen, was an dieſen armen Weſen, wie es ſpäter dem
Unterſuchungsrichter ſelbſt erzählte, begangen wurde. Man
brachte ſie nach langer Fahrt an den Wohnort der drei
Alten. Hier wurde ſie in einen Keller gebracht und nun
beriethen die entſetzlichen Menſchen, in Anweſenheit ihres
Opfers, wie man das Kind „fürs Geſchäft zurechtmachen
könnte. Ob man ihr die Arme oder Beine abſchneiden oder
ſie blenden ſollte. Man entſchloß ſich zu letzerein, weil der
andere Modus, nach der Erfahrung der Bettler, weniger
erfolgreich ſei und auch die Gefahr nicht ausſchließe, daß
das Mädchen irgend einen Landsmann oder einen Ver
wandten ſpäter erkennen könne. Nun wurde die entſetzliche
Blendung vollzogen. Die Unmenſchen ſchmierten dem Kinde
das Geſicht mit Harz ein, legten auf die Augen zwei kleine
mit Harz durchtränkte Strohbündel und ſteckten das Harz
an. Vor dieſer Operation, als ſie ihr den Lappen von den
Augen abgenommen hatten, erblickte ſie im Keller zwei
Kinderleichen. Es waren zwei Knaben ohne Arme, die
wahrſcheinlich die Amputation nicht überſtanden hatten.
Die beiden Leichen wurden von den drei Alten den Schweinen
als Futter hingeworfen. Als bei dem Mädchen die Wunden
auf dem Geſicht und an den beiden Augen allmählich zuzu
heilen begannen, ſchnitten ihr die Unmenſchen die Muskeln
an den Waden und auf den Oberarmen aus und verrenklen
ihr alle zehn Finger in den Gelenken, ſo daß ſie wie Lappen
an den Händen hingen. Zwei Wochen hielten ſie das
verſtümmelte Kind im Keller und dann wurde es mit kaum
verheilten, eiternden Wunden von einem Bettler in das
benachbarte Gouvernement auf einen Jahrmarkt „ins
Geſchäft“ mitgenommen. Dort verrieth das Mädchen ihren
entmenſchten Führer, und es fanden ſich Leute, die ſich der
Verſtümmelten annahmen. Der Betlker wurde verhaftet,
das Mädchen ins Hoſpital gebracht und die Angelegenheit
dem Unterſuchungsrichter übergeben. Gegenwärtig ſind auch
ſchon die beiden anderen Bettler aufgefunden und ins
Gefängniß gebracht. Dazu bemerkt die „St. Peterburger
Zeitung „Wenn man von ſolchen Martern hört, ſo kann
man es nur bedauern, daß bei uns im Geſetz nicht für
Extrafälle noch der Galgen vorgeſehen iſt. Es wäre doch
ein wirkliches Vergnügen, dieſe drei Unmenſchen am Galgen
baumeln zu ſehen.“

(Zum Eiſenbahnunglück von Gjentoſte bei
Kopenhagen.) Gientoſte iſt ein Dorf etwa Meilen
nördlich von Kopenhagen. Jn der Nähe liegt das viel
genannte königliche Luſtſchloß Bernſtorf. Die Zahl der
Getödteten beträgt 33, darunter neun Kinder. Fünf
Verwundete ſtarben auf dem Transport nach Kopenhagen
und mehrere weitere Todesfälle kamen im Laufe der Nacht
und des Montag Vormittags unter den in den Kranken
häuſern untergebrachten Verunglückten vor. Jn dem auf
dem Bahnhofe von Gjentoſte ſtehenden Perſonenzuge befanden
ſich viele Mitglieder der ſozialdemokratiſchen Wahlvereine
Kopenhagens, welche einen gemeinſchaftlichen Ausflug unter
nommen hatten. Die meiſten der unglücklichen Opfer gehören
daher dieſen Vereinen an. Herzzerreißende Szenen ſpielten
ſich vor dem Johannisſtift, wohin die Leichen gebracht
worden waren, und vor den Krankenhäuſern ab, ſobald ſich
die Kunde von dem Unglück in der Stadt verbreitet hatte
und die Angehörigen der Verunglückten herbeieilten, um
ihre Vermißten und Verwandten aufzuſüchen. Bishe
wurden 22 der Leichen rekognoszirt; es ſind durchweg
Kopenhagener Einwohner, darunter ein hoher Zollbeamter
Holſt mit Frau und Tochter ſowie drei Angeſtellte des
großen Stoffwarenlagers „Magasin da Nordd. Schwer
verletzt wurde ein Sohn Holſt's, ferner Schriftſteller
Michaelis mit Frau und die Pianiſtin Anng Schytte. Die
Zahl der Schwer Verwundeten wird jetzt auf 84 angegeben.
Der Lokomotivführer des von Helſingör gekommenen Zuges
erklärt, daß die Bremsvorrichtung verſagt habe; auch habe
er die ihm gegebenen Haltſignale zuerſt nur als Zeichen
aufgefaßt, daß in Gjentoſte Paſſagiere einſteigen ſollten
Am Montag beſuchten die Prinzeſſin Waldemar, der Miniſter
des Innern Bardenfleth ſowie eine große, ſichtlich tief er
griffene Menſchenmenge die Stelle des Unglücks.

GSchützenpreiſe.) Nürnberg, 11. Juli. Bei
der heutigen Preisvertheilung des Bundesſchießens erhielt den
Kaiſerpreis auf der Feld Feſtſcheibe „Deutſchland“
GeberMünchen, den Preis des Großherzogs von
Baden auf der Feſtſcheibe „Mainz“ Mann Frank
furt a. M., den Preis des Kaiſers von Oeſterreich
auf der Standfeſtſcheibe „Berlin“ Fabel-Neuwied, den
Preis der Stadt Nürnberg Schallenkammer
München. Das Bundesſchießen wurde mit einem Feſt
bankett geſchloſſen.

Ein Mord) wird aus Spandau gemeldet. Dort
war ſeit dem 30. Juni die 11 jährige Tochter Martha des
Arbeiters Varendorf verſchwunden und alle Nachforſchungen
nach dem Kinde blieben erfolglos. Am Sonntag früh wurde
ſeine Leiche von einem Arbeiter im Buſchwerk der Havel
inſel Baumwerder entdeckt. Dem Kinde war der Mund mit
ſeiner Schürze zugebunden, deſſen Enden um einen Baum
geknüpft waren. Das Kind war am 30. Juni, als ſie am
Hafenplatz in Spandau ſpielte, von einem unbekannten
Manne in einem Boot aufgenommen und wie ſich ſpäter
herausſtellte, an demſelben Nachmittag in dem Hilli ſchen
Reſtaurant in Tegelort gegenüber der Jnſel Baumwerder,
angeblich in Begleitung eines ehemaligen Kellners Hermann
geſehen worden. Beide blieben etwa eine Stunde in dem
Reſtaurant. Noch ſpäter wurde bemerkt, daß ein anderer
junger Mann mit der Kleinen plauderte. Bald danach
waren alle drei Perſonen verſchwunden, nur der Kellner
Hermann kehrte am Abend gegen 8 Uhr nochmals nach dem
Lokal zurück. Weiteres war bisher nicht zu ermitteln.
Der Kellner Hermann war ſchon vor einigen Tagen durch
die Spandauer Polizei feſtgenommen. Er leugnete aber mit
Entſchiedenheit, von dem Verſchwinden des Mädchens etwas
zu wiſſen und wurde entlaſſen

(Aus Verſehen angeſchoſſen) wurde am Montag
im Thiergarten der Steinſetzer Hellroth. Jn der Nähe der
Zelten hörte ein Polizeilieuntenant gegen 10 Uhr
einen Schuß fallen. Er ging der Schallrichtung nach und
fand einen jungen Mann, der in ſelbſtmörderiſcher Abſicht
die Waffe gegen ſich gekehrt, ſich aber nur leicht durch einen



ifſchuß am Geſicht verletzt hatte. Der Lieutenant hielte e an und nahm ihm die Waffe ab. Um den
Revolver unſchädlich zu machen, ſchoß er die noch geladenen
Läufe ins Geſträuch hin ab. Zufällig war der Steinſetzer
Fritz Hellroth in Schußweite gekommen, ohne daß man
ihn wahrgenommen hatte. Eine der Revolverkugeln traf ihn
und verletzte ihn am Bein. Er ſowohl wie der Selbſtmord
candidat mußten von Schutzmännern zum Verbinden in ein
Krankenhaus gebracht werden. Hellroth wurde, nachdem er
einen Verband erhalten hatte, auf ſein ausdrückliches Ver
langen wieder entlaſſen, der Lebensmüde wurde als der 21
Jahre alte Kaufmann Harry Priebatſch aus der Schöne
hergerſtraße 3 feſtgeſtellt. J(Der Trompeter von Nachod.) Eine geſchichtliche
Perſönlichkeit, die im Jahre 1866 durch den damaligen
Kronprinzen Friedrich Wilhelm auf dem Schlachtfelde durch
eine Decoration ausgezeignet wurde, der Trompeter von
Nachod, iſt dieſer Tage geſtorben. Der Mann, Namens
Duchali aus Gleiwitz, diente 1866 bei dem 8. Dragoner
Regiment als Trompeter. Jm Gefecht bei Nachod waren
dieſe Dragoner arg mitgenommen und vom Feinde zerſtreut

worden. Duchali rief die ohne Kommando gebliebene Schaar
durch ſein Signal wieder zuſammen, worauf die muthigen
Kämpfer ihre letzten Kräfte zuſammennahmen und durch
einen kühnen Vorſtoß den Feind zu wilder Flucht zwangen.

(Die Miniſterien im Königreich Siam) be
finden ſich, wie HeſſeWartegg in der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt,
ſämmtlich in der Nähe des königlichen Palaſtes, manche ſo
gar innerhalb der Umfaſſungsmauer der Palaſtſtadt.
Morgens ſind dieſe Aemter gewöhnlich wie ausgeſtorben, in
den weiten Räumen ſchlafen wohl einige Diener, aber die
Amtsſtunden beginnen erſt des Nachmittags und werden mit
einigen Stunden Unterbrechung zur Nachtzeit fortgeſetzt.
Dann ſitzen die Schreiber Betel kauend, ſpuckend, rauchend an
der Arbeit, vielleicht bis in die frühen Morgenſtunden. In
früheren Zeiten war in dieſem Lande der verkehrten Welt
das Papier, auf dem geſchrieben wurde, ſchwarz, und
man ſchrieb mit weißer Tinte. Die Staatsarchive ent
halten noch Maſſen derartiger Dokumente. Heute iſt das
weiße Papier auch in Siam eingeführt und man ſchreibt
mit ſchwarzer Tinte und Stahlfeder, gerade ſo wie wir.
Auch wird nicht, wie von der Mehrzahl der oſtaſiatiſchen
Völker, von oben nach unten und von rechts nach links
geſchrieben, ſondern wie bei uns von links nach rechts, aller
dings mit eigentümlichen verzwickten Schriftzeichen. Wenn
die eigentlichen Amtsſtunden der Miniſterien erſt gegen
Mitternacht anfangen, ſo hängt dies mit der Lebensweiſe

bis in die Nachmittagsſtunden. Dann beſchäftigt er ſich mit
allerhand Arbeiten, lieſt engliſche Zeitungen, ertheilt Au
dienzen, überſetzt europäiſche Bücher, ins Siamesſche (ſo u.
a. auch die Märchen von Tauſend und einer Nacht), ſpielt
mit ſeinen zahlreichen Kindern und verbringt einige Stunden
in ſeinem reichgeſpickten Harem mit ſeinen Tauſenden von
Frauen. An ſchwülen Nächten finden die Sitzungen des
Miniſterraths in dem feenhaften Palaſthofe unter freiem
Himmel bei Lampenſchein ſtatt. Dazu wird ein eigener
goldſprotzender pagodenartiger Pavillon mit einem Ruhebette
auf den Palaſthof gerollt, in welchem der König Platz
nimmt. Die Miniſter in ihren goldſtrotzenden, von Juwelen
blitzenden eigenthümlichen Gewändern kauern im Kreiſe um
ihn auf den Matten, während zahlreiche buntgekleidete
Diener, Garden und Palaſtwachen ſich in achtungsvoller
Entfernung halten.

(Daher!) Radfahrer Schmidt (welcher Frl. Flora
Schulze zu einem Ausflug abholen will, zu deren kleinem
Bruder) „getzt iſt deine Schweſter ſchon beinahe eine
Stunde auf ihrem Zimmer, um ihr BicheleKoſtüm anzulegen.
Jch zieh' meinen Bichele Anzug doch in fünf Minuten an
was kann ihr da nur ſo viel Zeit fortnehmen
Fritzchen: „Das machen die vier Paar Strümpfe, die
Flora immer übereinander zieht.“

Gur Warnung) möge folgender Unglücksfall dienen
Der Knabe Alfred Heger aus Frankenſtein erſuchte dieſer
Tage einen ihm begegnenden Radfahrer, „ihn ein Stück
mitzunehmen“. Der Radfahrer kam dem Wunſche des
Knaben nach, und letzterer ſtieg von hinten auf das Rad.
Der Standort des Knaben war ein ſehr gefährlicher, und
ſo darf es nicht ſehr verwundern, daß er ſchließlich mit einem
Fuße in daß Räderwerk kam und ihm die Zehen zermalmt
wurden. Der Knabe ſtarb infolge Eintretens von Wundfieber.

(Geh. Medizinalrath Dr. Koch wecher nach
Beendigungen ſeiner Unterſuchungen über die Rinderpeſt
die Kapeoblonie verlaſſen und ſich nach Jndien behufs
Theilnahme an den Arbeiten der deutſchen Peſtkommiſſion
begeben hatte, iſt am 25. Juni von Bombay nach Deutſch
Oſtafrika abgereiſt. Dr. Koch hatte ſchon auf der Durch
reiſe von Kapſtadt nach Bombah in DaresSalaam den
Wunſch ausgeſprochen, vor ſeiner Rückkehr nach Deutſchland
das oſiafrikaniſche Schutzgebiet noch einmal zu beſuchen, um
verſchiedene wichtige Fragen auf ſanitärem Gebiet einem
eingehenderen Studium und einer Beſprechung mit den
dortigen Behörden zu unterwerfen.

(Geueſte Detmolder Nationalhymne.) Dem
Grafen Ernſt, dem neuen Regenten und präſumtiven Nach

„Lippiſche Landesztg.“ folgende Hymne nach der Melodte
„Heil dir im Siegerkranz“:

Heil dir, Graf Bieſterfeld.
Der du als Siegesheld
Zogſt aus dem Streit.
Schwinge dein Siegspanier,
Lippe es jauchzt mit dir.
Grüßt dich als Siegesheld,
Graf Bieſterfeld!

Bang war die Wartezeit,
Die in der Ferne weit
Du haſt verbracht.
Liebe ſie theilt mit dir,
Treue dein wartet hier,
Ruft bald nach ſchwerer Zeit
Willkommen heut!

Lippe, nun rüſte dich,
Schmücke dich feierlich
Zum ſchönſten Feſt!
Bald zieht dein Fürſt ja ein,
Jubel hier harret ſein,
Brauſt bis zum Himmelszelt:
Hoch Bieſterfeld!

(Typograph.) Jn das Handelsregiſter iſt die
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung Typograph in
Berlin eingetragen worden. Der Gegenſtand des Unter
nehmens iſt die Herſtellung, die Veräußerung und ſonſtige
Verwerthung von Setz Und Zeilengießmaſchinen.
Die Aktiengeſellſchaft Ludwig Löwe Co. hat dem neuen
Unternehmen die Rechte und Pflichten aus dem zwiſchen ihr
und der Jnternational Typograph Company in Cleveland
geſchloſſenen Vertrage, ſowie den geſammten zur Herſtellung
der Typographen geſchaffenen Fabrikationspark Gitſchiner-
ſtraße 12/13 übertragen. Der Werth der Löwe'ſchen Einlage
iſt auf 896,557 Mk. feſtgeſetzt.

(Der Berliner Chirurge Geh. Rath von
Bergmann) weilt gegenwärtig in dem ſpaniſchen Seebad
San Sebaſtian, wohin er von dem früheren Miniſter
Romero Robledo zu einer Konſultation eingeladen
wurde. Der ſpaniſche Miniſter litt nach der „Rat. Ztg.
vor einigen Jahren an einem Lippenkrebs, kam damals nach
Berlin, und wurde glücklich und mit Erfolg operirt. Auch
der jetzige Zweck ſeiner Reiſe muß einen befriedigenden
Erfolg gehabt haben, denn, wie aus San Sebaſtian gemeldet
wird, wird Geh. Rath v. Bergmann dort ſehr gefeiert und
der Miniſter Romero Robledo gab ihm zu Ehren ein großesdes Königs zuſammen. Der König ſchläft bei Tage, häufig folger des letzten Fürſten von LippeDetmold, widmet die Feſtmahl.
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Für dieſen Theil übernimmt die Redgction
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FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Montag Nachmittag 5 Uhr entſchlief ſanft
und ruhig mein lieber Gatte und unſer guter
Vater, der Getreidemakler

Wenn erneelz.Dies allen Freunden und Bekannten mit
der Bitte um ſtille Theilnahme zur Nachricht

Merſeburg und Straßburg i. E.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag
S Uhr vom Trauerhauſe, Steinſtr. 6, aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Dienſtag früh 4 Uhr ſtarb nach kurzem

ſchweren Leiden unſer guter Vater, Schwieger
und Großvater Karl Neuthor im Alter
von 77 Jahren. Dies allen Freunden und
Bekannten zur Nachricht mit der Bitte um
ſtille Theilnahme

Im Namen ſämmtlicher Hinterbliebenen:
Wilhelm Peuſchel und Frau geb. Neuthor.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nach
mittag 6 Uhr vom Trauerhauſe, Brauhaus
ſtraße 9, aus ſtatt.

Todes Anzeige.
Geſtern Vormittag 11 Uhr ſtarb nach

kurzem Krankenlager unerwartet unſere liebe
Tochter Lina im Alter von 51 Monaten

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Eltern

Eranz ofmmann u. BDrau-
Die Beerdigung findet Donnerstag Nach

Littag 5 Uhr vom Trauerhauſe, Lauchſtädter
Straße 9, aus ſtatt.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme beim Begräbniß unſeres lieben
Paul und unſerer lieben Hedwig ſagen Allen
unſeren innigſten Dank.

Wauil Mobe und Vrau
mebest Gross eilte

Auntliches.
Bekanntmachung.

In Gemäßheit des 8 17 des Geſetzes über
Kleinbahnen vom 28. Juli 1892 bringe ich
zur öffentlichen Kenntniß, daß bei den Orts
behörden in den Gemeinden Raßnitz, Weßmar,
Front Werthau, Ermliß, Wehlitz und Schreudih

e Lage und Höhenpläne der normal
Shtendig ehe von Halle nach

t z während 14 Tagen zu JedeEinſicht e e
m Umfange ſeines Intereſſes Einwendungen
gegen den Plan erheben. Auch der Vorſtand

Gemeinde oder Gutsbezirks hat das
n Einwendungen zu erheben, welche ſich

t die Richtung des Unternehmens oder auf
Ge der in S 18 des obenbezeichneten
W d gedachten Art beziehen. Die Ein
er ungen ſind bei mir ſchriftlich anzubringen

W mnündlich zu Protokoll zu geben.
Merſeburg den 8. Juli 1897.

Der Königliche Landrath.
Graf d'Haußonville

Während dieſer Zeit kann jeder Betheiligte

Bekanntmachung.
Die Anbringung von Haus bezw. Woh

nungsbriefkaſten hat ſich in verſchiedenen
Städten als eine beſonders praktiſche Ein
richtung bewährt. Es iſt dadurch nicht nur
eine beſchleunigtere Beſtellung der Poſtſendungen
und Zeitungen erzielt, ſondern auch vielfachen
Intereſſen der Adreſſaten in weitem Maaße
entſprochen worden. Namentlich in größeren,
mehrere Stockwerke enthaltenden und ſtark be
wohnten Gebäuden und Grundſtücken mit
oft ſehr geräumigen Seiten bezw. Hof
gebäuden hat ſich die zur Begehung derſelben
ſonſt erforderliche Zeit auf ein geringes Maaß
beſchränken laſſen und hat der hierdurch er
zielte Gewinn an Zeit den weiter wohnenden
und in der Beſtellung zurückſtehenden Em
pfängern zu Gute kommen können. Jſt es
aber ſchon für Private mit mancherlei An
nehmlichkeiten verbunden, frühzeitig in den
Beſitz der Brieſſendungen und Zeitungen zu
gelangen, ſo dürfte es für den Handelsſtand
von um ſo größerem Nutzen ſein, die ein
gehenden Aufträge möglichſt frühe zu erhalten
und mit nächſter Beförderungs Gelegenheit
zur Erledigung bringen zu können. Jn
vielen Fällen kann die Beſtellung der betr.
Sendungen in vorübergehender Abwesenheit
der Empfänger nicht erfolgen und müſſen
dieſelben in Folge deſſen bis zum nächſten
Beſtellgange wieder nach dem Poſtamte
zurückgebracht werden, die Benutzung eines
Hausbriefkaſtens hilft dieſen Uebelſtänden leicht
ab und ermöglicht den Empfängern jederzeit,
ohne weitere Mühewaltung, in den recht
zeitigen Beſitz der angekommenen Sendungen
zu gelangen. Durch die Anbringung von
derartigen Briefkaſten fällt das oft lang an
dauernde und zeitraubende Warten der Vrief
träger vor den Wohnungsthüren, wenn durch
überhörtes oder nichtbeachtetes Klingeln oder
Pochen nicht umgehend Jemand zur Abnahme
der Briefe c. erſcheint, fort; der Beſteller
kann unbeanſtandet ſeinen Beſtellgang um ſo
ſchneller zu Ende führen. Aber auch das viel
fach ſchon vorgekommene Berauben bezw.
Unterſchlagen von Sendungen durch Unter
gebene läßt ſich in erheblichem Maaße be
ſchränken, ſo namentlich in allen den Fällen,
in welchen der Empfänger ſich die perſönliche
e der betr. Brtefkaſten angelegen ſein
läßt.

verknüpft, ſo dürfte andererſeits die Anbringung
derſelben in jedem Hauſe anſtandslos und
ohne Schwierigkeiten herbeizuführen ſein.
Die weitgehendſte Benutzung der Haus-Brief
kaſten würde nicht nur den Intereſſen weiterer
Kreiſe der Bewohner dienen, ſondern auch
dem oft angeſtrengt arbeitenden Briefträger
perſonale eine erwünſchte Erleichterung ſchaffen.

Kaiſerliches Poſtamt.
Lattermann-

BWekannkmachung.
Suchregiſter zur amtlichen Ausgabe des

Fenſter vom 31. Juli 1895
und der dazu erlaſſenen Ausführungsvor
ſchriften, einſchließlich der das gerichtliche
Stempelweſen betr. Beſtimmungen können bei
dem unterzeichneten Haupt Steuer Amte und
den Steuerämtern zum Herſtellungspreiſe von
25 Pf. für das Exemplar bezogen werden.

Naumburg a. S., den 9. Juli 1897.
Königliches Haupt Steuer Amt.

Jſt aber ſchon die Beſchaffung der
artiger Briefkaſten nicht mit großen Koſten

eInventar Anrtion
in Stömteseh b. Pegau.

Freitag den 16. Juli er. von vor
mittags 10 Uhr ab, ſoll im Gute Nr. 31
in Stöntzſch wegen Aufgabe der Wirthſchaft
das ſämmtliche lebende und todte Jnventar,
beſtehend aus:

4 Pferden-
A1 Stücelk Mlilchkiühen,
13 Stück Schweinen,-
4 Wirthsehafts wagen
I Jaucehenwagem,
I Presehwagenm.
I Droschke-I Kutsehwagen-
I Häckselmaschine,
I Glliederwalze,

Ackerpflüge, Eggen und verſchiedene
e zur Wirthſchaft gehörende Gegenſtände;
erner:
A. Heu und Strohvorräthe

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baar
zahlung verſteigert werden.

Hafer- Auction.
Sonnabend den 17. 9. M., 6 Uhr

nachm., werde ich zur Geunſaer Pfarre ge
hörige, in Blöſiener Flur belegene

c. 6 Morgen Hafer
anf dem Halme

öffentlich meiſtbietend verſteigern, wozu ich
Kaufliebhaber einlade.

Sammelplatz: Gaſthaus Geuſa.
Merſeburg, den 13. Juli 1897.

Fwieck. I. Kunthi-
Kleines Wohnhaus
mit ſchönem Garten iſt preiswerth zu ver
kaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Wohnhang Sand 20
mit 2 dazu gehörigen Feldplänen ſoll erb
theilungshalber verkauft werden. Näheres
daſelbſt I Treppe.

e

Hroße Partie leere Kiſten
zu verkaufen.

Otto obEntenplan
des Vohrhan Kur eſruſe7,

welches ſich in gutem baulichen Zuſtande be
findet, ſoll erbtheilungshalber baldigſt ſehr
preiswerth verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt
W. Wittenbecher Handelsgärtnet,

am Neumarktsthor I.

Hauſpäne
täglich von nachmittags 3 Uhr ab in

Heuſchkels Berg.
Ein Poſten

alte gute Speiſekartoffeln
ſind noch zit haben gen 23.

S vermiethen.

Haus n. Wieſenverkauſ.
Erbtheilungshalber ſoll das hier Ammts-

häwusev 10 belegene geräumige, zwei
ſtöckige Hausgrundſtück mit Hof, Stallung
und Garten, ſowie eine Wieſe von ca.
100 Rth., in Meuſchauer Slu r

Sonnabend den I. Juli er.,
nachmittags 6 Uhr,

im Sächſiſchen Hof hier, Amts
häuſer S,

verkauft werden, wozu Kaufliebhaber ergebenſt
einlade.

Merſeburg, den 10. Juli 1897.

G. Höfer,
Auct.Commiſſar u. gerichtl. vereid. Taxator.

Das Hausgrundſtüg Helgruhe
ſoll verkauft werden. Auskunft ertheilt

G Schönberger sen-
Gotthardtsſtraße 14/15.

1 Petroleum Meß Apparat
(ſehr gut erhalten) verkauft

Wilhelm Gummert,
Neue blaue

Speisekartoffeln
verkaufe eentnerweiſe.

al hausWer kauft leere
Weinflaſchen?

Off. unt. Chiffre V S a. d. Exped. d. Bl.

S laS gegen gute Hypotheken Sicherheit auszuleihen
geſucht. Näheres durch

Buriecl. I. Kunth.
Eine Stube zu vermiethen

Hälterſtraße 19.
Kleines Logis per T. Oetober zu vermiethen

J Roß markt 12.Eine Wohnung und eine Niederlage iſt zu
rmiethen. J. Mupe, Roßzmarkt 72.

Eine Wohnung, 2 Stuben Kammer, Kiche,
Keller, Bodenkammer, Trockenboden, Waſſer
leitung, zu vermiethen und 1. October zu be
ziehen. Zu erfragen

Steinſtraße 6, Hinterhaus.
Eine Wohnung, parterre 9 Stuben 2

Kammern, Küche, Keller, Bodenkammer, Trocken
boden, Waſſerleitung, Corridor, zu vermiethen
und 1. Oetober zu beziehen. Zu erfragen

Steinſtraſze 5, Hinterhaus.

RNohrſtühle
werden ſauber von unſerem Sohne Hermann
geflochten. Um gütigſte Berückſichtigung bittet

Heinr. Möbius Korbmachermſtr.,
Saalftraſze 3.



S oph a8, KosmosKlappftuhl, Streckfauteuil, größte Bequemlichteit, von 28 Mk. an bei
Schlaffſtühle, Bettſt. m. Matratze v. 36 Mk. an, Chaiſelongue Polſterbett als Chaiſelongue wie auch Maſſirbett, höchſt vortheilhaft verwendbar, 30 M

Otto Bernhawdlt, Markt.Delgrube J
eine Stube an einzelne Perſon, Frau oder
Mädchen, zu vermiethen und gleich zu beziehen.

2 beſſere Wohnungen in ruhiger ſchöner
Lage, Mitte der Stadt, an der Promenade u.
Nähe des Bahnhofs, Preis 800 u. 420 Mk.,
ſind zu vermiethen. Können event.
getheilt werden. gr. Ritterſtr.

Ver änderungshalber iſt ein

a chemn
Oelgrube Nr. 7 ſofort oder I. October zu
beziehen.

WohnGotthardsſtraßze 28 erſte Etage
vermiethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Näheres daſelbſt im Laden.
Eine freundliche Schlafſtelle mit Mittags

tiſch offen Brauhausſtr. 4, part.

17.

Eine freundliche Schlafſtelle
offen gr. Ritterſtrafze 25.

Freundlich möblirtes Zimmer
zum 1. Auguſt zu vermiethen

Lindenſtraße 14, part.
Ein gut möblirtes Zimmer mit Kammer

iſt ſofort zu vermiethen. Zu erfragen bei
Otto Schultze e Sohn.

Anſtändige Schlafſtelle
(mit Koſt) zu vermiethen Winkel I.

Ein Logis für 40-45 Thlr. zum I. O
zu beziehen geſucht. Offerten unter Seh in
der Exped. d. Bl. niederzulegen.
Geſuch wird zum I. October eine
Zimmern
an die Exped. d. Bl. zu richten.

Geſchäfts Verlegung.
Meine PolſterWerkſtatt und

Tapetenhandl. befindet ſich jetzt
13. Gotthardtaſtr. 13. 8

Jch habe mein Geſchäft be-deutend erweitert u. halte mich
meiner werthen Kundſchaft ſowie
den geehrten Anwohnern von
Merſeburg und Umgegend unter
Zuſicherung prompter Bedienung
geneigteſt empfohlen.

HochachtungsvollAb SeTapezierer und Decorateur.

O. Frites
Bernſtein-

Oel-Lackfarbe,
beſter Anſtrich für Fußböden, trocknet
in ca. 6 Stunden, klebt nicht nach und

erzeugt hohen Glanz,

Helfarben
in allen Nüancen, nicht klebend undraſch tkocknend,

pa. Leinöiſirniss,
Wweissehmallle- Farbe
beſter Anſtrich für Fenſter, Thüren,
Waſchtiſche 2c., nicht gelb werdend und

in ca. 3 Stunden trocken,

Sämmtliche Lacke,
Siccativ, Leim,

Broncen, Pinsel,
Maserirpapier c r.

Spsoialitat
gchwarzer L ederlack

tiefſchwarz und elaſtiſch,
offerirt billigſt

AdlerDrogerie

Wilh. Kieslich,
Entenplan. Roßmarkt 3.

auch ab e

zu e

c.

beſſere Wohnung von 5--6
Offerten bittet man unter V I

Hochtragende Färſen und
Kühe, ſowie neumilchende

Kühe mit den Kälbern
ſind bei mir eingetroffen.

rer ger

JLlukrirtes Jamitcte uſtatt.
Vierteljährlich 1 Mark 75 Pfennig.

Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.
Romane und Erzählungen hervorragender Autoren.

Belehrende Artikel aus allen Wiſſensgebieten.
Künſtleriſche Jlluſtrationen. Jährlich 14 ExtraKunſtbeilagen.

Probe-Unmmern ſendet auf Verlangen gratis und fraetcs

Die Keil's e in Leipzig.
des
Gwesaters,
Hosengehonev,

i Sportetwümpfe,
Pellerinen mit COapuze

für Damen und Herren
empfehlen

Ich e Ranltes,W Maaßgeſchäft für feine Herren-Garderobe.

e e den 18. Juli d. J.2
n Wille irchweihe n. Fahnenweihe

des Kathol. Mannerverems,
d 4 Uhr nachm. Weihe der Vereinsfahne in der Kirche,

darauf Feſtzug der Vereine zur Reichskrone.
S Concert des Ronpetercorys von Thit huſ- Reg Nr. 2
8 und Feſtverſammlung daſelbſt (bei günſtiger Witterung im Garten).

Eintrittskarten und Programme ſind bei Herrn Kaufmann Kuoch
(Ortmanns Nachf.) hierſelbſt, Markt 5, zu haben.

Der Vorſtand.h
1000000 Mark

Jnſtitutsgelder auf lange Dauer à 3 bis
38 auf Acker unter günſtigſten Bedingungen
bei weiter Beleihungsgrenze auszuleihen. An
träge einzureichen G I an ansen-Stein e Vogler, A. G. Magdeburg.
ff. CentrifugenTaſelbutter

a Stück 55 Pf.
G WirthGotthardtsſtr. 11.

Rathenower
Vrillen und

Fincenez
Amerik. Hartgummipincenez mit prima

Rathenower Gläſern à 2 Mk. empfiehl

Wilhelm Schüler,
Markt 16.

O

000000 e es

e
S Ueberzeugen Sie sich,

h dass meine Fahrräder
und Zubehörtheile die

besten und dabei die
8 allerbilligsten sind. Wieder

W verkäufer gesucht. Katalog gratis
August Stukenbrok, Einbeck.

Grösstes Special-
Fahrrad-Versand-Haus Deutschlands.

Hermaniſhe Siſchhandlung.

Friſch auf Eis:
e Geränuch. Seehecht.

fette Kieler Schellſiſch,
Schellſiſch, Bücklinge,Lacheſorellen, Flundern, Aale, fließend

fetten Rauchlachs, Bratheringe Sardinen,
Aal in Gelée, Apfelſinen, Citrouen,

Rollmöpſe, nene Heringe
empfiehlt W. Krährzner

Rollſchuh Club.
Heute Abend Vebungsstundle.

empfiehlt

VBürger Geſangverein

Mittwoch den 14. Juli, abends 29 5
e ine Caſing.Alle ehem. 36Ger

werden hiermit zu einer Beſprechung auf
Sonntag den 18. d. M., nachmittags 3 Uhr
in Sachſe's Reſtaurant a. d. Geiſel behufs

Gründung eines Vereins
eingeladen. Mehrere Kameraden

Zur e edenhett.
Morgen T chlefett

Schlachteſelt.
K. Rudolph

e
Reſtaurant und Gartenlvcal

Das am Mittwoch den 7. d. M. wegen
ungünſtiger Witterung ausgefallene

Familien
Garten- Concert

findet

heute, Mittwoch, den 14. d. M.
abends S Ahr,

ſtatt.
Alle ausgegebenen Billets haben Gültigkeit.
Vorverkaufsſtellen wie bekannt.

J. Krumbholz. W. Weisshaar.
2 Kinder werden in Pflege

gegeben. Zu erfragen
Dom 10111.

erer
Ein ordentliches Mädchen

wird geſucht Elobigkauer Str. 14
Suche für ſofort und I. October nachDer und auswärts mehrere tüchtige K döchinnen,

welche Hausarbeit mit übernehmen, ein Fräu
lein, welches die Landwirthſchaft gründlich er

lernen will, ſowie Stuben, Haus u. Kinder
mädchen. Kräftige Mädchen, Groß u. Klein
knechte nach dem Lande platzirt zu jeder e

Frau Kassel, Johanunisſtr.Wir ſuchen einen tüchtigen, e re

m nüchternen
Feuermann und Maſchinen wörter.

Reflektanten, welche auf dauernde Stellung

reflektiren, wollen ſich melden bei

Merreele G Co.
Merſeburg.

Maſchinen SchloſſerS hur n und le einer kleinen

Dampfmaſchine geſucht.

W a l e S Witte
Ein Geſchirrſührer,

ſtadtkundig und mit Feldarbeit vertraut, findet

ſofort Stellung o. e Se
S rJunges Mädchen

als Lernende für Manufaktur Geſchäft in
einer Stadt in der Nähe von Merſeburg per
1. oder 15. Auguſt geſucht. Bevorzugt werden
ſolche, welche Damenputz etwas zu arbeiten
verſtehen. Off. u. W 100 a. d. Exped. d. Bl.

Ordentliches ſauberes Mädchen für ſofort
oder J. Auguſt bei gutem Lohn geſucht.

G Dall, Ammendorſ,
Firnißfabrik.

A Korallen Armmband
auf dem Wege von Niederbeung nach Kötzſchen
verloren. Gegen Belohnung abzugeben

Markt 5 III.

Braml«lebem,
Sonntag den 18. Juli ladet zur Tanzmuſik Derlttarmuſtt) freundlich ein

G. recht. Gaſtwirth.
Heute Mittwoch

friſche hansſchlachtene Wurſt

Gustav sehulze,
Lindenſtr. 14.

Hubold's

Möb erert
Geſchäft

Kawvl Vlrich j.Lauchſt. Str. 17.

Reſtauration
Morgen Donnerstag

S Sohlachtefest.
Badelt's Reſtauration
Morgen Donnerstag Schlachtefest

Morgen Donnerstag
*hausſchlachtene Wurſt.

Empfehle mich den geehrten Herrſchaften
von Merſeburg und Umgegend bei bevor
ſtehenden Umzügen zum

Transport von Möbeln
nach allen Orken des Jn- und Auslandes per
Eiſenbahn ohne Umladen in der Neuzeit entſehen Möbelwagen.

Karl Dirich un

Höchſte nd miedrigſte Marktpreiſe
vom 4. bis mit 10. Juli 1897.

Weizen, pro 100 Kl. 16, bis 12, Mk.
oggen, do. 12 30 bis 1020

Gerſte, do. 18, bis 10Hafer, do. e bis IErbſen, do. 20, bis 10,Linſen, do. 30, bis 12,Bohnen, do. 29, bis 14
Kartoffeln, do. 12, bis 10,10
Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo 1,40 vis 1,80Bauchfleiſch, pro Kilo 1,20 bis 1,10
Schweinefleiſch, do. 1,40 bis 1,20
Hammelfleiſch do. 1,30 bis 1,20
Kalbfleiſch, do. 1/30 bis 1,20
Butter, do. 2,40 bis 2,20
Eier, pro Schock 3,60 bis 3,40
Heu, pro 100 Kilo 4,20 bis 3,80
Stroh, do. bis 3,60Marktpreis ger Ferken

in der Woche
vom 4. bis mit 10. Juli 1897

pro Stück 7,50 Mk. bis 12,00 Mk.

Lauchſtädter Str. 17 Oarl Wanne Hierzu eine VBeilagen



fahren hat.

Beilage zu Nr. 162 des „Merſehnrge

Jahresbericht der
Handelskammer zu Halle a/S.

t. Der Jahresbericht der Handelskammer zu
Halle für das Jahr 1896 gelangt ſoeben zur Aus
gabe. Derſelbe enthält wiederum eine große Menge
Mittheilungen thatſächlicher und ſtatiſtiſcher Art über
den Gang des Erwerbslebens, wie es bei der Be
deutung dieſer Kammer, welche eine der wichtigſten
wirthſchaftlichen Vertrekungen im preußiſchen Staate
wie im Geſammtgebiete des deutſchen Reichs dar
ſtellt, nicht anders zu erwarten iſt. Aus dem ein
leitenden Berichte über die allgemeine Lage
mögen folgende Ausführungen hier wiedergegeben
werden

Jn unſerem Jahresbericht für 1895 konnten wir
der Wahrnehmung Ausdruck verleihen, daß eine
Beſſerung der wirthſchaftlichen Lage in unſeren Be
zirke Platz gegriffen hatte. Wir vermögen jetzt zu
unſerer Genugthuung feſtzuſtellen, daß dieſe Beſſerung
im Berichtsjahre nicht nur angehalten, ſondern im
allgemeinen eine weitere erfreuliche Steigerung er

Faſt überall zeigte ſich eine rege
ökonomiſche Bethätigung, die Fabriken und gewerb
lichen Anlagen waren meiſtentheils ausreichend be
ſchäftigt und fanden genügenden Abſatz für ihre
Erzeugniſſe. In einzelnen Geſchäftszweigen herrſchte
ſogar eine ſo lebhafte Thätigkeit, daß die über
nommenen Aufträge nur innerhalb längerer Zeit
räume zur Ausführung gebracht werden konnten und
andere zurückgewieſen werden mußten. Die ver
mehrte Arbeitsgelegenheit hatte zur unausbleiblichen
Folge, daß die Anzahl der beſchäftigten Arbeiter
anſehnlich vergrößert werden mußte, wie auch in
einzelnen Fabriken zur Bewältigung dringender
Arbeiten Ueberſtunden und Nachtarbeit zu Hilfe
genommen wurde. Die Verhältniſſe der arbeitenden
Klaſſen haben ſich durch den Aufſchwung, welcher
ſich innerhalb Jnduſtrie und Gewerbe vollzogen hat,
nicht unerheblich verbeſſert.

Auch im Handel hat ſich eine Hebung der Lage
bemerkbar gemacht. Erhöhtes Einkommen und
ſteigender Verdienſt führten eine vergrößerte Conſum
fähigkeit weiterer Volkskreiſe herbei, durch welche
die Umſätze eine angemeſſene Steigerung erfuhren.
Der Fortſchritt in der wirthſchaftlichen Entwickelung
iſt jedoch für den Handel nicht im gleichen Maße
hervorgetreten wie für Induſtrie und Gewerbe, weil,
wie bereits im Jahresbericht für 1895 an dieſer
Stelle ausgeführt worden iſt, fortgeſetzt Beſtrebungen
hervortraten, ihn in ſeiner Thätigkeit einzuengen und
lahm zu legen. Jm beſonderen wurde ſolches durch
die Genoſſenſchaftsbewegung und durch die Be
ſtrebungen wirthſchaftlicher Vereine bewirkt.

Wenn auch die geſchäftliche Bethätigung in ihrem
Umfange und ihrer Emſigkeit, abgeſehen von wenigen
Ausnahmen, kaum etwas zu wünſchen übrig ließ,
ſo haben die Erfolge nicht immer den gehegten Er
wartungen und den angeſtrengten Bemühungen ent
ſprochen, wie auch der Unternehmergewinn eine im

Verhältniſſe zu der lebhaften Nachfrage erforderliche
Steigerung nur in den wenigſten Fällen erfahren
hat. Die Haupturſachen für dieſe Erſcheinung liegen
in folgendem: Die Rohſtoffe erfuhren faſt allgemein
beträchtliche Erhöhungen im Preiſe, welche nicht
allein durch Angebot und Nachfrage bedingt waren,
ſondern zum Theile mit auf die Wirkſamkeit von
Syndikaten und Kartellen zurückgeführt werden
müſſen. Während Fabrikanten und Händler den
Anordnungen dieſer Vereinigungen durchweg Folge
geben mußten, ſtanden ſie bei dem Abſatz ihrer
Fabrikate bezw. Producte einem ungehemmten Wett
bewerbe gegenüber, ſodaß es n war, die
Preiſe für die Fabrikate in einer den geſtiegenen
Rohmaterialienpreiſen entſprechenden Weiſe zu er
höhen. Dazu waren noch viele Aufträge zu den

früheren gedrückten Preiſen auszuführen, wie auch
mancher Induſtrielle in der Meinung, der Auf
ſchwung könnte, namentlich infolge zolltarifariſcher
Maßnahmen in verſchiedenen Ländern, nur von
kurzer Dauer ſein, Aufträge übernommen hat, welche
er bei Sicherung ſtabiler wirthſchaftlicher Verhältniſſe
unter gleichen Bedingungen nicht übernommen haben
würde. Die wohlthüende Wirkung dauernder Zu
ſtände auf wirthſchaftspolitiſchem Gebiete im In
und Auslande auf die geſchäftliche Entwickelung
k icht hoch genug veranſchlagt werden.S m n ſo Fortſetzung folgt.

Provinz und Umgegend.
ſ. Halle, 12. Juli. Heute Mittag fand in

der Aula unſerer Vereinigten Friedrichs Univerſität
Halle Wittenberg der Rectorrathswechſel mit all dem
Pomp, der hierbei üblich iſt, ſtatt. Der Einladung
waren Vertreter der kaiſerlichen, königlichen und
ſtädtiſchen Behörden gefolgt. Die Chargirten der
zahlreichen ſtudentiſchen Verbindungen waren im
vollen Wichs mit ihren Fahnen erſchienen. Unter

r Correſpondent“ vom 14. Juli 1897,

den Klängen eines Marſches von Lachner ſeitens
der Stadtmuſikkapelle nahte ſich der Zug der Pro
feſſoren in ihrer eigenartigen Tracht, nach den
Fakultäten geordnet, voran zwei Podalle mit ihren
Amtsſtäben. Den Jahresbericht erſtattete der ab
gehende Rector, Herr Profeſſor Dr. med. Eberth.
Danach erfolgte die Decorirung des neuen Rectors,
Herrn Dr. phil. Volhard, und die Antrittsrede
deſſelben über „die Nomen clatur der Metalle“
Mit dem Abzug der Profeſſoren war die Feier, der
ein zahlreiches Publikum beiwohnte, beendet. Die
Chargirten fuhren darauf vor den Wohnungen des
alten und des neuen Rectors vor, um denſelben
ihre Aufwartung zu machen. Heute Abend finden
überall Commerſe ſtatt.

Halle, 12. Juli. Jm nahen Orte Dieskau
fand am Sonnabend die gerichtliche Exhumirung
und Obduckion eines vor 17 Wochen beerdigten
neugeborenen Kindes ſtatt. Damit wird die Ver
haftung eines Gutsbeamten und einer Frau von hier
in Verbindung gebracht.

Weißen fels, 12. Juli. Juli. Geſtern
morgen verſuchte das Dienſtmädchen Hennig von
hier dadurch ihrem Leben ein Ende zu machen, daß
ſie in der Nähe der Herrenmühle in die Saale
bing. Das kalte Bad mußte ihr wohl nicht behagt
haben, denn ſie kehrte noch rechtzeitig zurück in die
elterliche Wohnung. Gründe ſind nicht bekannt.

Ein hieſiger Radfahrer überfuhr geſtern
Nachmittag in der Jüdenſtraße eine Frau G. von
hier. Die Frau trug ſehr ſchwere Verletzungen
davon.

s. Bad Köſen, 12. Juli. Am geſtrigen
Sonnkag Vormittag wurde in der weithin be
kannten „Buchenhalle“ bei Köſen ein „Waldgottes
dienſt“ abgehalten. Es war ein eigenartiger An
blick, der das Herz zur Andacht ſtimmen mußte, in
dem herrlichen Naturdome mit ſeinen himmelan
ſtrebenden lebendigen Säulen und ſeinem von der
klaren Bläue des Himmels gebildeten Gewölbe eine
nach Hunderten zählende andächtige Gemeinde, für
die die vorhandenen Sitzplätze bei Weitem nicht
ausreichten, verſammelt zu ſehen, um ihrem allgütigen
Schöpfer, der ſeine Welt ſo herrlich gemacht, Lob
und Dank darzubringen. Die Muſik zu den allge
meinen Geſängen führte die hieſige Badekapelle aus,
während der Köſener Kirchenchor die liturgiſchen
Geſänge und eine Motette vortrug. Herr Paſtor
DiedrichsKöſen hielt während die gefiederten
Waldbewohner ununterbrochen ihr Jubellied erſchallen
ließen mit weithin vernehmlicher Stimme unter
Zugrundelegung des Sonntagsevangeliums (Luc.
6,36 ff.) eine erbauliche Predigt über „Gott giebt,
der Menſch nimmt, ſieh zu, obs ſtimmt!“ AÄlllen
Kurgäſten namentlich, welche an dem Gottesdienſte
theilnahmen, wird derſelbe gewiß in erhebender Er
innerung bleiben. Bis zum 19. Juli war die
Zahl der hieſigen Kurgäſte und länger ſich hier auf
haltenden Paſſanten bis auf 1720 geſtiegen.

Vom Brocken, 12. Juli. Wahrend die
Depreſſion, welche während der ganzen vergangenen
Woche die Witterung Norddeutſchlands beherrſchte,
allmälig ſich noch Nordoſten entfernte, breitete ſich
vom DOcean her ein Hochdruckgebiet, mit ſeinen
höchſten Barometerſtänden im Nordſeegebiet, über
dem mittleren und nordweſtlichen Europa aus, bei
uns einen vollſtändigen Witterungsumſchlag her
vorrufend. Bei friſchen, anfangs nordweſtlichen,
ſpäter nach Norden drehenden Winden herrſchte von
vorgeſtern Abend bis heute Morgen zunächſt noch
trübe und kühle Witterung; eine niedrige Wolken-
decke bedeckte geſtern den Himmel, mit ihrer unteren
Grenze die Bröckenkuppe erreichend, ſo daß dieſelbe
den größten Theil des Tages in dichten Nebel ge
hüllt war; aber auch in den kurzen Pauſen, in
denen die Kuppe wolkenfrei war, bot ſich wegen des
die tieferen Schichten der Atmoſphäre erfüllenden
leichten Nebels keine klare Fernſicht. Heute haben
trockene nordöſtliche Winde die tieſeren Wolken auf
gelöſt, nur ſommerliche Haufenwolken bedeckten den
Himmel, bei noch niedriger, aber langſam ſteigender
Temperatur iſt die Luft außerordentlich klar die
Fernſicht reicht z. B. im Norden faſt bis Braun
ſchweig, im Süden und Südweſten bis zum Thüringer
Wald und Meißner.

Naumburg, 9. Juli. Jn einem Nachbarorte
hatte ein Mann hinter dem Rücken ſeiner Frau
Radfahren gelernt und ſich ein Rad gekauft, auf dem
er nun ſtolz daher geſauſt kam, um vor der theuren
Gattin Parade zu fahren dieſe aber fand an dem
neuen Ritter wenig Gefallen, ſie ſtellte ſich eine
handfeſte „Lenkſtange“ zurecht und empfing ihn
unterm Thorwege ſo unſanft, daß er weiteren Zärt
lichkeiten nur Dank ſeiner neuerworbenen Eilfertig-
keit entging. Die holde Fee hat übrigens ein
fürchterliches Gelübde gethan ſie will in einer
Eingabe an den Magiſtrat eine Fahrradſtener be
gntragen,

Aus der Provinz Sachſen, 9. Juli.
der in den „Amtlichen Mittheilungen des königl.
Conſiſtoriums der Provinz Sachſen“ abgedru
Matrikeln für die Aufbringung von Kir
ſteuern haben die 95 Kreisſynoden der P
Sachſen an Synodalbeiträgen und Koſte
GeneralKirchenviſttationen 2) an Beiſteuer
Penſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche
Beiſteuer zum PfarrWiktwen und Waiſenf
und 4) Beiſteuer zum landesherrlichen Hilfsgeiſtl
fonds nach Maßgabe der Staats-Einkommenſ
für jedes der drei Jahre 283 926 Mk. beizutr e
Von den drei Regierungsbezirken der Pri
fallen 49 Prozent dieſer Beiſteuer auf den
rungsbezirk Magdeburg, 37 Prozent auf den
gierungsbezirk Merſeburg und 12 Prozent au
Regierungsbezirk Erfurt.

Oberröblingen a. H, 11. Juli. Ge
fand man in der Helme die Leiche eines ſeit meh
Tagen verſchwundenen hieſigen Arbeiters.
Anſchein liegt Selbſtmord vor.

Wiedebach, 11. Juli. Ein hieſiger Schlu
lehrling ſpielte geſtern Nachmittag mit einer P
patrone. Hierbei entzündete ſich dieſelbe
der Lehrling wurde nicht unbedeutend an
Hand verletzt.

Vom Brocken, 10. Juli. Für das b
niſche Verſuchsfeld auf dem Brocken iſ
Folge eines erhöhten Unterhaltungsbeitrages
Anſchaffung und Auspflanzung von ca. 450 Al
pflanzen und 750 z. Th. größeren Konif(
ermöglicht worden. Die Kulturen werden da
erheblich ausgedehnt und mit umfangreicheren
ſuchen auch außerhalb des Verſuchsfeldes k.
begonnen werden. Das gute Gelingen der Ver
mit Kartoffeln veranlaßte deren Fortführun
größeren Flächen in tieferen Lagen des Harzes

Nordhauſen, 12. Juli. Der Eroffu
des Betriebes auf der Theilſtrecke Nordhau
Jlfeld der neuen Harzquerbahn hat heute
gefunden. Heute Vormittag ſind bereits
Perſonenzüge nach IJlfeld abgefahren. Die offf
Eröffnungsfahrt, zu der Einladüngen an die
glieder der ſtädtiſchen Körperſchaften u. ſ. n
gangen waren, fand heute Mittag 1 Uhr m
Sonderzuges von hier nach IJlſfeld ſtatt, wo
2 Uhr im Hotel zur Tanne ein Feſtmahl
nommen wurde. Die Rückfahrt des Sonder,
erfolgte 52), Uhr nachmittags Die Bahnhöft
Strecke waren reich geſchmückt.

J

Localnachrichten.
Merſeburg, den 14. Juli 1897.

Zu unſerm geſtrigen Bericht über das
letzten Sonntag in Cönnern ſtattgehabte E
turnen des Nordoſtthüringer Gaues,
auch die hieſigen Turnvereine angehören, t
wir noch Folgendes nach: Zum Wetttur
traten insgeſammt 221 Turner an, die in zwe
theilungen turnten. In der erſten Abtheilung
fanden ſtch ſolche Turner, die auf einem Gauturt
bereits einen Preis errungen hatten, in der zw
Abtheilung traten die Turner an, die einen Gau
noch nicht erzielt hatten. Es gingen als S
hervor in der erſten Abtheilung 34 von 45
der zweiten Abtheilung 41 von 176 Wetttur
Die höchſterzielte Punktzahl beträgt in der
Abtheilung 63 (Rothe Weißenfels), in
zweiten Abtheilung 56 (Rothe Weißen
der Bruder des Vorgenannten). Von den M
burger Durnern erzielten die Herren
Röhm und H. Hahn in der erſten Abthei
mit 41 reſp. 40 Punkten, H. Schwa
der zweiten Abtheilung mit 41 Punkten Si
preiſe, beſtehend in einem Diplom nebſt Eichenk
Herrn H. Stadtermann von hier wurde
nächſtbeſtein Turner eine ehrende Anerkennunſ
Theil, da er mit 39 Punkten die als Zie
ſetzten 40 Punkte nicht ganz erreicht hatte.
hier genannten Merſeburger gehören dem hie
MännerDTurnverein an.

(Polizeibericht.) Am vergangenen Mo
Nachmittag ſind die Arbeitsburſchen B. und
und mehrere Schulknaben hieſiger Volksſchule
einem Polizeibeamten dabei betroffen worden,
ſie auf Reibnitzens Höhe von einem Maulbeerk
die Früchte widerrechtlich entnahmen und
durch Abreißen von Zweigen den Baum beſchädi
Einen Herrn, der die frechen Burſchen von
ſtrafbaren Handlung abzuhalten verſuchte, h
dieſelben ſogar ausgelacht. Die entſprechende
dung des Frevels wird nicht ausbleiben

Von der Handelskämmer zu Halle
uns auch diesmal der Jahresbericht für 1
zugegangen, den wir zur Einſicht der Intereſſe
in unſerer Cypedition auslegen, Mit dem gusz



h

vorgeſtern

wärmer, meiſt heiter

weiſen Abdruck des Handelskammerberichts wird in

der heutigen Nr. begonnen.
Der hieſige Bürger- Geſangverein unter

nahm am letzten Sonntag Nachmittag einen Ausflug
mit Damen nach Naumburg, woſelbſt die Stunden
in den prächtigen Anlagen des Bürgergartens mit
Spiel und Tanz in angenehmſter Weiſe zugebracht
wurden. Der letzte Abendzug führte die Ausflügler
mit 1 Stunde Verſpätung nachts gegen 1 Uhr
wieder hierher zurück.

Jn den ſtädtiſchen Anlagen hinter dem Rublack-
ſchen Hauſe in der Hälterſtraße machten am Montag
Abend mehrere Knaben aus der Dammſtraße Jagd
auf Junikäfer. Dabei verfuhren dieſelben ſo unvor
ſichtig, daß ihnen ſchließlich ein junger Baum zum
Opfer fiel, den ſie im blinden Eifer umknickten.
Hoffentlich erhält der Frevel die entſprechende Sühne.

Jm Geſchäftsjahre 1896/97 haben die hieſigen
Fleiſchbeſchauer 2254 Schweine auf Trichinen
unterſucht. Dieſe Geſammtzahl vertheilt ſich auf die
einzelnen Herren wie folgt: Reichenbach 516,
Schwendler 413, Hippe 407, Trommer 400,
Curze 268 und König 250 Schweine.

D. Am Montag Vormittag verunglückte in
einer hieſigen Eiſengießerei der Gießermeiſter da
durch, daß hm die am Krahn befindliche Kurbel
ſo gewaltig in die Seite fuhr, daß er ſofort zu
Boden geſtreckt wurde und den ganzen Morgen
transportunfähig war. Aerztliche Hülfe war ſofort
zur Stelle. Bei dieſem Unglück wurde auch noch
einem dabeiſtehenden Formerein Finger abgequetſcht.

Von dem Geſchirrführer Karl Zimmer
mann, kl. Sixtiſtr. 2, werden wir erſucht, mitzu
theilen, daß der kürzlich vom Aufſeher der ſtädtiſchen
Anlagen beim Ausnehmen eines Finkenneſtes ertappte
Knabe Guſtav Zimmermann nicht deſſen Sohn iſt,
der zufällig denſelben Namen wie der bekannte
Neſträuber trägt.

Zur Warnung theilt das Berliner königl,
Polizeipräſidium init: Unter dem Namen „Elixir
Godinegu“ wird vielfach in Zeitungen ein Mittel
gegen Blutarmuth angeprieſen. Daſſelbe wird zum
Preiſe von 20 Mark pro Flaſche verkauft und ver
hält ſich nach der Analyſe wie ein mit etwa 2
Prozent Fleiſchextrakt verſetzter Zucker
ſyrup. Das Publikum wird vor dem Ankauf des
Präparats gewarnt.

Zu dem Bericht in vor Nr. über den am
Sonntag im Dorfe Wegwitz von polniſchen
Arbeitern geſchlagenen Knecht Bernhardt wird
uns berichtigend mitgetheilt, daß der betr. Geſchirr
führer mit dem Verwundeten, der übrigens nur
leicht verletzt war, wiederholt an den Wohnungen
mehrerer hieſtgen Aerzte vorübergefahren iſt, derer
Hülfe aber nicht in Anſpruch genommen hat, weil
er den Arzt der Krankenkaſſe ſuchte, welcher der
Geſchlagene angehört. Von dieſem Herrn mußte
auch eine Veſcheinigung ausgeſtellt werden, welche
die Aufnahme in das ſtädtiſche Krankenhaus erſt
ermöglichte.

Das am Mittwoch vor. Woche wegen un
günſtiger Witterung ausgefallene Familien
Garten-Con zerrt im Weißhaar'ſchen Reſtaurant
in hieſtger Unteraltenburg findet am heutigen Mitt
woch, abends 8 Uhr, ſtatt. Die bereits ausgegebenen
Billets haben Gültigkeit.

(Sommertheater im „Divoli“ Das
erſte Benefiz in dieſer Saiſon hat der Regiſſeur
und J. Held und Liebhaber des KruſeHelm'ſchen
Enſembles, Herr Georg Fritzſchler am Donners
tag den 15. d. M. Zur Aufführung gelangt Schillers
„Wilhelm Tell“. An dieſem Abend gaſtirt aus
Gefälligkeit für den Beneftzianten Herr Carl
Schreiner vom Schillertheater in Berlin. Ferner
wird ein junger Merſeburger, Herr Bruno Schlüter,
welcher ſich der Bühne gewidmet hat, alsdann hier
zum erſten Male auftreten

Aus den Kreiſen Merlehneg und Kinerinrt.
8 Ouerfurt, 8. Juli. Verſchwunden iſt ſeit

Dienſtag Nachmittag das 13 jährige
Schulmädchen Pauline Walleiſer von hier.
Dieſelbe hat am genannten Tage vormittags noch

am Schulunterrichte theilgenommen und iſt ſeit
dieſer Zeit nicht wieder in die elterliche Behauſung
zurückgekehrt. Die Schultaſche hat ſich vorgefunden.
Es iſt möglich, daß dem Kinde ein Leid zugeſtoßen iſt.

Wetterwarte.
Wetterbericht vom 12. Juli, abends 11 Uhr.

Unter dem Einfluß eines umfangreichen Hochdruck
gebietes, das faſt ganz Europa einnimmt, iſt vor

wiegend heiteres Wetter mit ſteigender Temperatur
in ganz Deutſchland eingetreten. Fortdauernd heiteres
Wetter mir zunehmender Erwärmung für die nächſten
Tage zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 14. Juli. Trocken,

Vermiſchtes.
(Einer, der Grund zur Beſchwerde hat.) Aus

Möd ling bei Wien wird dem „N. W. Tgbl.“ geſchrieben
Mittwoch Abend erſchien auf dem hieſigen Polizeicommiſſariat
ein fremder Mann und ſtellte ſich dem dienſtthuenden Be
amten als Leopold Pinker aus Wien vor. Auf die Frage,
was er wünſche, zog er ans ſeiner Rocktaſche einen ſechs
ſchüſſigen, wie ſich ſpäter herausſtellte, ſcharfgeladenen Revolver
und beklagte ſich, daß die Waffe merkwürdigerweiſe immer
verſage. Der Commiſſar nahm vor Allem dem ſonderbaren
Beſchwerdeführer die Waſſe ab und fragte ihn dann, wozu
er denn eigentlich den Revolver brauche. „Jch will mich
erſchießen“, ſagte der Fremde lakoniſch, „und Sie werden
begreifen, daß man ſich mit einem Revolver, der nicht los
geht, unmöglich erſchießen kann. Das will ich hier polizeilich
feſtſtellen.“ Auf weitere Fragen gab der Mann an, daß er
1863 zu Wien geboren ſei, im vorigen Jahre geheirathet
habe und in Wien, Joſefſtadt, mit Gattin und Mutter wohne.
Verfloſſenen Sonnabend ſei er von Wien fort und habe ſich
in einer Waffenhandlung den geladenen Revolver gekauft, da
ihn das Leben nicht mehr freue. Er ſei einige Tage planlos
umhergewandert, bis er endlich nach Mödling gekommen ſei,
um ſich hier zu erſchießen. Dieſes dumme Ding von einem
Revolver wolle aber abſolut nicht losgehen, und da bleibe
ihm nichts Anderes übrig, als um ſtrenge Beſtrafung des
betrügeriſchen Wiener Waffenhändlers zu bitten, der ehrlichen
Selbſtmordkandidaten ſo falſche Revolver verkaufe Der
Polizeicommiſſar conſtatirke, daß in der Trommel des Re
volvers der Sperrſtift ſtecke, was der Beſchwerdeführer nicht
wußte oder nicht verſtand. Herr Pinker verlangte nach dieſer
Aufklärung ſeinen Revolver mit den Worten: „Na, jetzt
wird's endlich geh'n!“ Selbſtverſtändlich erhielt er ihn aber
nicht, wurde vielmehr in Gewahrſam behalten, um den in
zwiſchen kelegraphiſch verſtändigten Angehörigen übergeben
zu werden.

(Einfaches Auskunftsmittel.) Aus Proſtken,
7. Juli, meldet der „Graud. Geſ.“: Heute Nachmittag traf
der Miniſter des Jnnern von der Recke auf einer
Jnſpektionsreiſe von Berlin hier ein. In ſeiner Begleitung
befanden ſich der Ober Präſident Graf Bismarck und
der Landrath von der GöbenLyck. Nachdem ſie die
Auswandererſtation in Augenſchein genommen hatten, begaben
ſie ſich nach der Grenze Hier ſtatteten ſie der ruſſiſchen
Zollkammer in dem benachbarten Boguſſen einen Beſuch ab,
wo ſie durch Vermittlung eines Dolmetſchers mit dem den
abweſenden ruſſiſchen Zolldirector vertretenden Aſſiſtenten
ein Geſpräch führten. Als ſich der Dber- Präſident eines
auf einer früheren Reiſe hier bereits geſehenen, ſeltenen
ausgeſtopften Vogels erinnerte, überreichte der ruſſiſche
Beamte dem Oberpräſidenten den Vogel als Geſchenk. Da
die Herren rauchten, wurde in dem Amtszimmer der
ruſſiſche Doppeladler, vor dem das Rauchen unſtatt
haft iſt, einfach auf einige Minuten abgenommen.
Alsdann begaben ſich die Herren nach dem Bahnhof zurück,
beſuchten noch das Grenzkommiſſariat und fuhren dann nach
eingenommenem Mahl mit dem Zuge über Lyck nach Gurnen
weiter.

(Zeitbild.) Eine Dame, ſo erzählt die Kolmarer
„Elſ.-Lothr. Volksp.“ begab ſich kürzlich nach der hieſigen
Mägdeherberge, um ein Dienſtmädchen zu ſuchen. Sie fand
auch eins, das ihr zuſagte, und nahm es ſofort mit. Als
die Magd mit ihrer Herrin unterwegs war, erkundigte ſie
ſich, ob es noch weit wäre. „Nur noch eine fleine Strecke,“
war die Antwort. Man ging weiter da hielt das Mädchen
an und ſägte: „Nein, Madame ſo weit gehe ich nun
doch nicht!“ „Ja, warum denn nicht „Wiſſen Sie,
Madame, ich habe nähmlich hier einen Schatz, und dem
kann ich doch unmöglich zumuthen, daß er jeden Tag dieſen
weiten Weg, machen ſoll ſuchen Sie ſich gefälligſt eine
andere. Adieu!“ Der Dame blieb nun nichts übrig, als
nochmals nach der Herberge zu gehen, um „eine andere zu
ſuchen.“ Kaum war ſie angekommen, als es an der Thür
klopfte und zwei Mädchen in Sportkleidung eintraten. Sie
erzählten: „Wir kommen gerade auf dem an von
Schlettſtadt und. wollten uns umſehen, ob vielleicht eine
Stelle für uns frei wäre Das war der Dame denn
doch zu „modern.“ Sie verzichtete auf die radelnden
Dienſtmädchen und will warten, bis ſie eine findet ohne
Schatz und ohne Rad. Ob es ſolche heute noch giebt

Ein Franen-Regime:) Wolffs Bureau mekdet:
Jn Jamestown, Kanſas, ſind bei den letzten Wahlen
ſämmtliche Aemter, vom Mayor abwärts, mit Frauen beſetzt
worden. Sowie letztere die Gewalt in Händen hatten,
waren ſelbverſtändlich ihre erſten Maßregeln auf die Hebung
der Moral unter den Männern gerichtek, und ebenſo ſelbſt
verſtändlich galt es in erſter Linie den Spielſalons. Die
zarten Beherrſcherinnen der Stadt hielten ſich aber nicht
erſt lange mit Schaffung von Strafparagraphen auf. Mit
Aexten, Beilen und Hämmern gewappnet, brachen ſie am
vergangenen Freitag ſpät abends in einen der bekannteſten
Salons ein. Das ſtärkere Geſchlecht ränmte ſchleunigſt das
Feld, und unter dem Jubel der durch die Fenſter zu
ſchauenden Menge wurde die geſammte Einrichtung des
Salons in ihre einzelnen Beſtandtheile zerlegt, ſowie die in
Menge vorhandenen Bier und Whisky-Fäſſer in die Goſſe
geleert Letztere Maßregel hatte allerdings die unbeabſichtigte
Folge, daß ſich der zuſchauende Mob gröblich betrank und
es nicht an weitern Exzeſſen fehlen ließ.

Der enttäuſchte Großpapa.) Man ſchreibt
der „Frkf. Zth,“ aus Therapia: Der unglückliche
Ausgang des türkiſche griechiſchen Krieges ſowie die Rolle,
die ſein Lieblingsenkel Kronprinz Nikolaus während
des Feldzugs ſpielte, haben auf den König Chriſtian ſehr
niederſchlagend gewirkt. Der König war von der militäriſchen
Fähigkeit des griechiſchen Thronfolgers ſo durchdrungen, daß
es ihm heute noch unfaßbar erſcheint, wie es möglich wurde,

das Heer der Hellenen aus den glänzenden Poſitionen von
einer Flucht in die andere zu treiben. Gegenüber den
Athener Berichten iſt der König wahrſcheinlich bereits
mißtrauiſch geworden und da er unter allen Umſtänden
Klarheit haben möchte, ſo entſandte er einen ſeiner Vertrauten,
den Kammerherrn und Hauptmann der Garde, Friedrich
Jbſen, nach dem Kriegsſchauplatz, damit derſelbe ihm einen
unparteiiſchen Bericht liefere. Ibſen weilt vorerſt hier in
Therapia, wo ihm die fremden Militärattaches mittelſt
Crognis an die Hand gehen und er wird in einigen Tagen
die Poſitionen an Ort und Stelle beſichtigen. Der Sultan
geſtattete es bereitwilligſt und ordnete an, daß auch Edhem

e dem Abgeſandten alle nothwendigen Erläuterungen
gebe.

e e

Militäriſches.
Deutſchland Den dent ſchen Kriegsſchiffen,

die ins Ausland gehen, wird für die Folge mit der Troden
ausrüſtung zugleich ein Farbſtoff zum Dunkel
färben je eines Arbeitsanzuges der Mannſchaften des
Landungscorps mitgegeben werden. Der Zweck des Färbens
iſt, bei Landungserpeditionen in den Tropen, beſonders im
Buſchkriege, den Arbeitsanzug eine den Träger möglichſt
verbergende Farbe zu geben. Der Farbſtoff wird in der
Weiſe hergeſtellt, daß Cichorie mit Seewaſſer gekocht und
dann der erkalteten Flüſſigkeit reines Chlorophhl zugeſett
wird. Betreffs der Wiederentfernung des Farbſtoffs aus
den Anzügen iſt eine Jnſtruktion erlaſſen worden. Von
der Verwendung des Holzes im Jnnenraum der
Kriegsſchiffe iſt man in neuerer Zeit mehr und mehr
abgekommen. Wenn es ſich aber beſtätigen ſollte, daß die
auf engliſchen Werften angeſtellten Verſuche, Holz abſolut
unverbrennbar zu machen, von durchſchlagendem Erfolge
geweſen ſind, ſo dürften künftig in der Praxis der Ver
wendung von Material beim Kriegsſchiſfbau einige
Aenderungen eintreten. Es wird über jene Verſuche mit
getheilt, daß das imprägnirte Holz den ſtärkſten Hibegraden
Stand hielt. Selbſt, wenn es der directen Wirkung einer
Stichflamme ausgeſetzt war, ſchrumpfte es an der betreffenden
Stelle zwar ein und brannte ſchließlich auch wohl durch
aber ein weiterer Schaden fand nicht ſtatt, insbeſondere
zeigte es ſich, daß das imprägnirte Holz das Feuer nicht
weiter leitete

Neuene Nachrichten.

Berlin 13. Juli. (H. Z. Dem
wird aus Bergen telegraphirt, daß der Kaiſer ſich
vorausſichtlich bald erholen und keinerlei Schaden
von der ihm zugefügten Verletzung davontragen
werde. Er beabſtchtigte geſtern und heute in Odde
zu bleiben. Von da ſoll die Fahrt nach Bergen
gehen. Ferner meldet der „L. A. aus Bergen,
daß Offizier v. Hahnke vom Gefolge des Katſers
auf einer Velocipedtour im Landven-See bei Odde
verunglückt iſt. Er habe die Balance verloren, i
im Falle mit dem Kopf auf einen Stein geſchlagen
und im See ertrunken

Bukareſt, 13. Jult. H. Z. B Aus Con-
ſtanza wird der Untergang eines franzöſiſchen
Paſſagierdampfers gemeldek. 17 Perſonen ertranken,
Die Zahl der verunglückten Paſſagiere iſt noch nicht
feſtgeſtellt.

London, 13. Juli. (H. T. B) „Standard“
erfährt aus Konſtantinopel: Die Botſchafter hätten
Briefe von Einwohnern aus Theſſalien erhalten,
worin dieſe erſuchen, die türkiſche Herrſchaft beizu
behalten, da man ſonſt befürchten müßte, daß die
türkiſchen Soldaten, falls ſte gezwungen würden,
Theſſalien zu verlaſſen, einen allgemeinen Chriſten
mord inſeeniren dürften.

Madrid, 13. Juli. (H. D. B) Ein offiziſes
Telegramm aus Manila meldet die Einnahme von
Laſuebu und die Unkerwerfung von 6000 Rebellen

Waſhington 18. Juli. H. B Die
Botſchaft des Präſidenten Mac Kinley über die
Münzfrage erklärt dem Parlamente, daß die Münz
reform ebenſo dringlich ſei, wie diejenige der Zolltarife.

Prätoria, 12. Juli. Der Volksraad nahm
heute mit Akklamation die Vereinbarungen an, welche
den Abſchluß einer politiſchen Union mit dem
OranjeFreiſtaat feſtſetzen. Gegenwärtig werden die
Zuſatzbeſtimmungen zu den Abmachungen berathen.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Dem Andenken der Düppelſtürmer iſt das
ſoeben zur Ausgabe gelangte 8. Heft des nationalen Pracht
werkes Deutſche Helden aus der Jeit Kaiſer Wilheme
des Groſßzen“, Ernſtes und Heiteres aus der Vaterländiſchen
Geſchichte 1797--1897, von Hans Krämer Berlin
Deutſches Verlagshaus Boug Co, 15 Lieferungen à 50
Pfennige) geweiht. Vom Tag des Auszugs begleitet der
Text die Truppen der verbündeten Mächte, ſchildert den
denkwürdigen Ehrentag der Artillerie bei Miſſunde, die
Kämpfe zu Land und zur See bis zum Sturm, und diefen
ſelbſt in großer Ausführlichkeit, bis zum Rückzug der Dänen
auf die Jnſel Alſen. Von beſonderem Intereſſe find die
Darſtellungen zweier faſt vergeſſener Ereigniffe, des See

gefechts der jungen preußiſchen Marine bei Jasmund und
die verwegene nächtliche Eroberung der Jnſel Fehmarn
Den illuſtrativen Schmuck des Heftes bilden eine große Reihe
packender Gemälde und Zeichnungen erſter Künſtler, ſo daß
auch dieſes Heft ſich würdig ſeinen Vorgängern anreiht.

Die Blouſenmode. Wie wir bereits vor 14 Tagen
berichteten, feiert die Blouſe, durch neuartige Variationen
ihre Renaiſſance. Es iſt kaum glaublich, in wievielen Formen
dieſes kleidſame Toiletteſtlick jetzt hergeſtellt wird. Mit
ſchiefem und geradem Verſchluß, mit Gilet und Jäckchen
garnituren, mit und ohne Schößchen, reich garnirt oder knapp,
den engliſchen Formen ähnlich, ſo finden wir eircg 30 neue
Modelle im heute erſchienenen Heft 20 der „Wiener Mode“,
das auch ſonſt viele werthvolle Garderobeſtücke und Hand
arbeiten enthält. Der prachtvolle Umſchlag, ſowie die farbige
Beilage in Doppelformat zeigen, daß unſer heimiſches Moden
blatt auch in techniſcher Beziehung ſtetig Fortſchritte macht.
Einzelne Exemplare à 45 Pf., Abonnements 4 2 Mk. 50 Pf.
in allen Buchhandlungen und in der Adminiſtration der
Wiener Mode“, Wien, Wienſtraße. S

m

Reklametheil.
FPoulard-Soido 95 P. vis 585 p. Met. ſo

aneſiſche, chineſiſche 2e.in den neueſten Deſſins und Jorhen, en ne
und farbige HennebergSeive von 50 Pf. bis Mk. 18,65
p. Met. glatt, geſtreift, karrirt, gemuſterte Damaſte e.
Ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins ec)
porto- und gteonortrol ins Uans Muſter umgehend.
Darebgehnittl Lager ea. 2 lionen Motor

Loldon. Fabriken G. Henneberg c. u c Holl. Türleh,
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Moöe und Handarbeitk.
kig. Elegante Hommerkoilekke mit übereinander ge

ſakten Vorderteilen. Anſer Original war aus hellfarbenem

ſammenhange

t dunklen Streifen verſehenen Taffetas Rayeé, dunklen Samt
ind eréme-farbener Applikation gefertigt. Die auf Futterſtoff

hende, in der hinteren Mitte ſchließende aus Rücken zwei
Seiten und Vorderteilen beſtehende Taille hatte man im Rücken

nd dem zweiten Seitenteil glatt im Huſammenhange
mit Oberſtoff bekleidet. Die Futterſtoffteile der
Hordertaille waren in der Mitte durch Naht ver
hunden, trugen je 2 Bruſtabnäher und wurden bis
dur Bruſthöhe mit Samt garniert. Ein, der erſten
Seitennaht und dem Vorderteil eingefügter Stoffteil
uns geſtreiftem Tafketas Rayé war, wie auf

Wer Abbildung erſichtlich, tuchartig arrangiert
nd wurde durch Haken und Oéſen zuſammen
gehalten. Dem oberen Band der Taille lag
in aus Samt und eréème-farbener Applikation

hergeſtellter Schulterkragen auf.

ſchnittener im Nacken ſchließender Steh
kragenn. Die auf Futter ruhenden mäßig
weiten Aermel aus Samt und Applikation
kugen oben eine aufgeſetzte Stoffpaſſe und
waren am Handgelenk mit geſchweiften

Manſchetten verſehen. Den unten weiten,
ben eng anliegenden, aus mehreren

Bahnen beſtehenden Rock aus Tafketas
aysé hatte man bis zur halben Höhe mit
EGaze unterlegt und durchweg mit leichtem

Seidenſtoff unterfüttert.
Fig. 2. Kleid für Mädchen von 5—5

Jahren. Aus dunkelblauem leichten Tuch
off und elfenbeinfarbener ſchmaler Her

Hünger eingekräuſt gegengeſetzt. Ein vorn
bis zur Bruſthöhe, hinten bis zum halben

en reichender, mit Einlage und Futter
erſehener, zipfelfsrmig geſchnittener und,

wie auf der Abbildung erſichtlich, mit elfen
einfarbener Herkulesborte garnierter Schul
berkragen lag dem Hänger auf. Den Hals

ſchnitt umgab ein im Nacken ſchließen
mit Borte verſehener Stehkragen. Die

uf Futter ruhenden Aermel waren bis
in Ellenbögen glatt mit Oberſtoff be
eidet und trugen oben die ziemlich weite
ngekräuſte Puffe n Den unteren Rand

Den Hals
ausſchnitt umgab ein ſchmaler ſchräg ge

s Kleides hatte man in einem Abſtand
on 8 em. mit Herkulesborte geziert und

Urchweg mit Salin unterfüttert. Ein vorn
l ließender aus Tuchſtoff

Furt legte ſich um die Taille.
Ha. 5. Kleid mit Spitzentaille. Das
odell zu dieſem elegamen Kleide war
s gemuſtertem, modefarbenen Seiden

hergeſtellter

Fig. Elegante Sommertoilette mit übereinander gehakten Vorderteilen.
t

repsſtoff und eréème-farbenen Spitzenſtoff gefertigt.
in der hinteren Mitte ſchließende, aus Rücken zwei Seiten und Vorderteilen be
ſtehende Taille hatte man im Rücken und dem zweiten Seitenteil glatt im Zu

mit Seidenrepsſtoff, dem eréme-farbener Spitzenſtoff auflag, be

Die auf Futterſtoff ruhende

kleidet. Die Vorderteile waren in der Mitte geſchloſſen und krugen
je zwei Bruſtabnäher. Den Halsausſchnitt Ungab ein im Nacken
ſchließender mit Einlage und Futter verſehener Repsſtehkragen, den

ein aus Spitzen hergeſtellter zipfelfsörmiger Kragen garnierte, und
deſſen Seiten durch große aus Schlupfen und Enden beſtehende
Schleifen gedeckt wurden. Den auf Futter ruhenden Keulenärmeln

lagen oben breite aus Spitzenſtoff gefertigte eingekräuſte
Volants auf,
Armloch verbunden waren.
breite Spitzenkrauſe.

die durch Naht mit dem Aermel und dem
Das Handgelenk zierte eine

Den unten weiten, oben eng an
liegenden aus mehreren Bahnen beſtehenden Rock hatte
man an der Vorderbahn 50 em. hoch, an den Seiten

und Hinterbahnen bis zum oberen Rande mit
Gaze unterlegt und durchweg mit leichtem Seiden-
toff unterfüttert.

Gurt,
Ein ſich um die Taille legender

deſſen Schluß eine elegante Perlmutter
Agräffe vermittelte, ſowie große aufrecht ſtehende

Repsſchlupfen ſtatteten, wie erſichtlich, das Kleid aus.
Fig. 4. Schürze mit Kragen. Die aus

grauer Leinwand und ſchotkiſch karrierten
Satin gefertigte Schürze war 70 em. lang
und 55 cm. breit. Um den 60 em. langen

cm. breiten Fond aus grauer Leinwand
hatte man den ſchräg geſchnittenen ſchottiſch
karrierten Satinſtreifen untergeſetzt und den
Rand mit Grätenſtichen verziert. Am Taillen
abſchluß war die Schürze 50 cm. weit einge
kräuſt und mit einem aus doppelter Stofflage
hergeſtellten, der Taillenweite entſprechenden,

in

vermittelnde Knopflöcher.

teilen.

der hinteren Mitte mittels Knöpfe und
Knopflöcher geſchloſſenen Gurt verſehen.
Den Latz hatte man mit, bis zur Bruſt
höhe reichenden Patten verziertk und gegen
dieſe am oberen Rande einen mit Einlage
unterfütterten aus Leinwand und karrierten
Satin gefertigten in der hinteren Mitte
ſchließenden Matroſenkragen geſetzt.

Fig. 5. Hemdhoſe. Die aus Hemd
und Hoſe im Zuſammenhange hergeſtellte

Hemdhoſe beſtand aus Rücken und Vorder
Die Rückenteile waren den Hoſen

angeſchnittent. Die Vorderteile trugen je
j. Bruſtabnäher und wurden in Mitte ge
ſchloſſen. Der rechte dem linken aufliegende
Teil trug die den Schluß der Hemdhoſe

Das Hemd hatte

man vorn bis zur Bruſthöhe hinten bis
zum halben Rücken ausgeſchnitten und die
Rundung mit einer Stickereifriſur und hell
blauem Repsband garniert. Die Hoſe
war vom Taillenabſchluß 7o0 cm. lang ge
ſchnitten am unteren Rande bis auf 50 em.

Weite eingekräuſt und mit einem Stickerei
Volant und Band
Hemdes garniert

Fig. 6. Taille mit jackenartigem Gar
nitürteil. Die aus ſchwarzem glatten

in der Weiſe des

Seidenrepsſtoff, gleichfarbiger Applikation
und großen eleganten PaſſementerieKnöpfen

hergeſtellte Taille wurde in der hinteren



teile waren in
trugen je 2

Rande rund

der Vordertaille
und
Achſelnähten,

ein im Nacken
ſchließender

e mit Einlage u.e e
Fig. 4. Schürze mit Kragen.

kragen, dem eine erépe-lisseRüſche
gegengeſetzt war. Den auf Futter
ruhenden Keulenärmeln hatte man
an der Außennaht, von der Puffe
bis zum Handgeleuk einen breiten
Streifen aus Applikation aufgeſetzt,
der am unteren Rande in Form
einer geſchweiften Manſchette gegen
geſetzt war. Der Puffe lag
eine mit Einlage und Futker ver
ſehene Patte auf, deſſen äußere
Umrandung mit Seidenſtickerei ver
ziert war. Ein ſich um die Taille
legender, in der hinteren Mitte
ſchließender Gurt, deſſen Schluß
eine aus Schlupfen hergeſtellte
Schleife deckte, ſowie große Paſſe
menterieKnöpfe vervollſtändigten
die Ausſtattung der eleganten
Taille.

Fig. 7. Halbanſchließender Ba
lekot mit Samtkragen. Dem aus
Rücken, zwei Seiten und Vorder
teilen beſtehenden aus modefarbenem
SommerCheviot und dunkelbraunem
Samt hergeſtellten Paletot hatte
man den halblangen Schoß ange
ſchnitten. Die Rücken, ſowie die
Seitenteile waren anſchließend,
während die Vorderteile loſe herab
ſtelen. Der rechte, dem linken auf
liegende Teil trug die untergeſetzte
den Schlüß des Paletots vermit-
telnde Knopflochleiſte. Schmale
Stoffblenden, ſowie aufgeſetzte ſchräg
liegende Taſchenpatten garnierten
den Rumpf. Den herzförmigen
Halsausſchnitt umgab ein mit Ein
lage und Futter verſehener Ma
troſenkragen aus braunem Samt,
deſſen äußere Umrandung mit einem

Fig. 2. Kleid für Mädchen von 5—5 Jahren.

e Frt taus Riicken, zwei Seiten und BVorderteil
beſtehende Taille hatte man im Rücken und
dem zweiten Seitenteil glatt im Zuſammen
hange mit Applikation bekleidet.

r

en

Die Vorder
der Mitte geſchloſſen und
Bruſtabnäher- Ein aus

ſchwarzem Repsſtoff hergeſtellter jackenartiger
Teil, der am oberen

ausge
ſchnitten und am un
teren, bis zum Taillen
abſchluß reichte, lag

auf
wurde mit den

ſowie
mit dem Vorder und
erſten Seitenteil durch
Naht verbunden. Den
Halsausſchnitt umgab

I

Fig. s. Kleid
5 em. breiten Stoffſtreifen
verſehen war. Die auf
Futter ruhenden Keulen
ärmel hatte man oben
eingekräuſt und der Arm
lochweite entſprechend dem

Paletot eingefügt. Dem
unteren Rand des Aer
mels lagen etwa s em.
lange nach oben ſpitz
auslaufende Patten auſ
Der Paletot war durch
weg. mit dunkelbraunem
Seidenſtoff unterfüttert.

8 u. 9. Einſatz
und Hpite zu Wäſche
gegenſtände. Häkelarbeit.
Sur Herſtellung des Ein
ſatzes häkelt man mit
weißem drellierten Garn
r. 60 auf einem An
ſchlage von 52 M. (Ma
ſchen) hin und zurück
gehend. j. Cour,. Die
nächſten 5 M. übg. (über
gangen) St. (Stäbchen
maſche) in die folgende
M. 2 M. durch 2 Luftm.
(Cuftmaſchen) getrennte

o

M. 2 durch 2

n

an
mit Spitzentaille.

Nee nächſte N. in die folgende M. Cuftin.
M. übg. 2 St. in die nächſten 7 M., für j Muſche
St. in die folgende M. der derſelben angeſchlun

gen) St. in die nächſten 7 M., 5 Luftm. 5 M. übg.,
4 St. in die folg. 4 M. 5 Luftm. 5 M. übg., 7 St. in
die nächſten 7 M. Muſche in die folg. M. St. in
die nächſte M. Luft. I St. in die drittfolgende

Luftm. getrennte Ste in die nächſte
M. 1 St. in die fol

gende M.
2. Tour. s Luftm. 4
St., deren mittlere

beiden durch 2
Luftm. getrennt ſind,
um die nächſten 2
Luftm. 5 Luftm. 5 M.
übg. 0 St. in die
nächſten 0 St. (ſtets
in das vordere Glied
ſtechend) 5 Luftm. 5

M. übg. ſo St.
in die folgen
den 0 M. 5
Luftm. s M.
übg., 10 St. in

Fig. 5. Hemdhoſe.

die nächſten 10 St. 5 Luftm. 4 St.
deren mittlere beiden durch 2 Luftm.
getrennt ſind, um die folgenden
Luftm. St. in die drittfolgende
M. S. Tour. s Luftm. St
wie zuvor um die nächſten 2 Luftm.
5 Luftm. St. in die der folgen
den 10 St. 2 Luftm. 2 M. übg.,
St. in die nächſten 4 St 5 Luftm
5 M. übg. 2 St. in die folgenden

M. 2 Luftm., 2 M. übg. 2 St
in die nächſten 7 M., 5 Luftm,
s M. übg., 4 St. in die nächſten
4 St. 2 Tuftm., St. in die dritt
folgende M. 5 Luftm., 4 durch
2 Luftm. getrennte St. um die
drittfolgende M. Tour. s Luftm.
4 St. wie zuvor um die folgenden
2 Luftm., 5 Luftm., St. um die
nächſte einzelne St. 5 Luft. St.
um die viertfolgende M. 2 Luftm.
2 M. übg., 7 St. in die nächſten

M 2 mal äbwechſelnd 2 Luftm.
St. um die drittfolgende M.,
dann 2 Luftm. 2 M. übg. 2 St.
in die nächſten M., 2 Luftm.
St. Um die drittfolgende M., 5
Luftm. St. um die nächſte einzelne
St. s Lüftm. 4 durch 2 Luftm. ge
trennte St. um die nächſten 2 Luft.
St. in die drittfolgende M.
und s Tour. Wie die vorige Cour.

7. Und 8. Tour. Jn der Weiſe
der 5. und 2. Cour. Es wird nun
ſtets die bis 8. Tour wiederholt,

doch hat man für die Ecke nach der 6. Cour des letzten Müuſterſatzes den Faden
zu befeſtigen, die e. CTour mit der einzelnen St. zu beginnen und die s. Tour nur
bis zur 6. der letzten 10 St. auszuführen, dann wendet man arbeitet die folgenden 10
Touren der Abb. gemäß,
ſtets bis zu derſelben
Stelle und befeſtigt den
Faden; hierauf hakelt
man bei den äußeren
Bandmaſchen der vorigen
Cour beginnend
und ſtets die Ar
beit wendend, wie
folgt: 2 mal ab
wechſelnd 4 St
wie zuvor um die
nächſten 2 Luftm.,
St. um die dritt
folgende M. s
Luftm., dann eine
fünffache St. um
die letzten 5Cuftm.,
doch iſt das vierte
Glied derſelben den
letzten 2 Luftm.
anzuſchlingen. Als
dann führt man
nach Abb. die den

Querrand begren
zenden M. aus,

m I



die folgen
den 4 Luft
maſchen, 5

M. in
die nächſten

s M.
5. Tour. 5
Luftm. jeS S e 9 De St. in dieS e 2. und 5.d e S f. M.
Luftm. 5 f.
M. über
gangen 5o S S De St., 4 Luftd S maſchen, 5f. M. über
gangen, 5
St.
Tour. 5
Luftm.,

dann vom
ab wie die 2. Tour.
5. Tour. Wie die 5. Tour,
dann I Luftm. der Luftm.
der 2. Tour nach Abbildung
angeſchlungen. 6. Tour. Um
die 11 Luftm. 17 f. M. dann
vom F ab wie die 2. Tour.
7. Cour. Wie die 3. Tour, dann
5 mal abwechſelnd 9 Luftm.
zurückgreifend der drittnächſten
f. M. der je f. M. ang. um die 9 Luftm., 5 f. M. dann Luftm. der M. in
welche die letzten St. der j. Ton greift, ang. 8. Tour. 5 mal um die
nächſten CLuftm. 7 f. M., dann um die folgenden Kuftm. 4 f. M., 7 Litftm. zu
rückgreifend der viertnächſten f. M. des vorigen Bogens angeſchlungen, um die
2 Luftm., f. M. um den halbvollendeten Bogen s f. M., dann 2 mal um die nächſten
Luftm. 2 f. M. hierauf vom F. ab wie die 2. Tour. 9. Tour. Wie die
5. Tour. Die 2. bis 9. Cour ſind ſtets zu wiederholen.

Fig. j2. Korb mit Brandmalerei.

Fig. s. Einſatz zu Wäſche Gegenſtänden.
Häkelarbeit.

Fig. 6. Taille mit jackenartigem Garniturteil.

bei den M. der letzten Tour nach Erfordernis anzuſchlingen iſt und ſetzt
rauf das Muſter, mit der 2. Tour beginnend, fort, wobei gleichfalls die be
fende M. an der Ecke einander anzuſchlingen
o. Die Spitze wird in derſelben Weiſe, jedoch
feinem Anſchlage von 45 M. hergeſtellt, und Hausmitktkel.
ar beginnt man dieſelbe, s Anſchlagmaſchen

ergehend, mit den erſten 7 St. der 5. Tour des
Muſterſatzes; am Schluſſe der 6. und 8. Tour

nach den letzten 7 St. dreifache St. um die
b. Luftm. zu häkeln und ſtets die folgende

Tour mit 5 Luftm. zu beginnen, ausſchließlich
t 5. Tour des Muſterſatzes, in welcher 8

G im. zu häkeln ſind; ferner hat man je in der
und 4. Tour, vor der dreifache St. 2 Luftm.

arbeiten. Für die Bogenbegrenzung der Spitze
kelt man hierauf der Länge näch: 1 f. M.
ſſte M.) um das durchbrocheſte Feld der nächſten

Cour, 4 Luft. 1 f. M. um das folgende
Michbrochene Feld 5 Luftm., f. M. um das
ſüchſte durchbrochene Feld, 2 Luftm. dreifache

deren unteres Glied jedoch zunächſt nur zu

Rotweinflecke aus Tiſchzeug entfernt man
am beſten durch Citronenſaft oder Bleichwſſer,
oder folgendermaßen, wenn dieſelben hierdurch
nicht weichen wollen Man wäſcht dieſelben aus
und trocknet in gelinder Wärme. Dann befeuchtet
man ein ſauberes Läppchen mit verdünntem
Salmiakgeiſt Teil auf j2 Teile Waſſer), fährt
damit einige Male auf dem Flecke hin und her
und läßt dann trocknen. Bei wollenem oder
ſeidenem Seuge iſt daſſelbe erfahren wirkſam.
um den Glanz der Stöffe wiederherzuſtellen
überſtreicht man die Stelle mit verdünnter Löſuug
von Gummi arabicum, immer nach dem Striche
des Seuges. Die ſo beſtrichene Stelle wird
hierauf mit reinem Papier überlegt, dies mit
einem Tuche bedeckt und mit einem kalten Plätt
eiſen ſo lange gepreßt, bis der Stoff völlig
trocken iſt.

geſchürzt wird, um das folgende durchbrochene
ſeld, St. um das zweitfolgende durchbrochene

Feld, dann die
oberen Glieder der
vorigen dreifachen
St. zugeſchürzt, 6
Luftm. doppelte St. in die vorige St. 2 Luftin.
f. M. um das folgende durchbrochene Feld die
Arbeit gewendet und auf den vorigen M. zurück
gehend f. M. um die nächſten 2 Luftm., 9
f. M. um die folgenden 6 Luftm. 2 f. M.
um die nächſten 2 Luftm., 2 Luftm., f. M.
um die zweitfolgende f. M., Luftm., die
Arbeit gewendet, die nächſte f. M. übergangen o e
i je durch j Luftm. getrennte St. in die hin Vkeren Glieder der nächſten 11 f. M. 1 Luftm.

f. M. um das folgende durchbrochene Feld, Vdie Arbeit gewendet, 1 Luftm., Luftm. übg.
22 f. M. in die nächſten 22 M. f. M. um
die erſten 4 Luftm. dieſer Tour, j Luftm. die

Arbeit gewendet, St. in die zweitfolgende
10 mal abwechſelitd

Picot, das ſind 5 Luftm. und
f. M. in die erſte derſelben,
St. in die zweitfolgende
M., vom wiederholt.

Fig. 10. Monogramm
E. R. im Kreuzſtich.

Fig. Spitze Häkelarbeit.
Auf einem Anſchlag von 19
Luftm. (Luftmaſchen) häkelt man
hin und zurückgehend: Tour.
5 M. übergangen, 2 St. (Stäb
chenimaſchen) 2 mal abwechſelnd

4 Luftm. 4 M. übergangen
Tour. Luſtin.

je f. M. (feſte Maſche) in die
nächſten 5 St. 5 f. M. um die
folgenden 4 Luftm., 5 f. M. in
die nächſten 3 St. 5 f. M. um

Fig. 9. Spiße zu Wäſche Gegenſtänden. Häkelarbeit.

Fig Monogramm
E. R. im Kreuzſtich.
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Fig. 7. Halbanſchließender Baletot mit Samtkragen.



Auf der Walöburg.
Wenn Sonnenwind um dieſe Finnen
Mit leiſem Laut die Schwingen regt
Und Schimmer um die Wälder rinnen,
So denke dein ich, tief bewegt.

Wenn Winde könnten Kunde bringen,
Und Sonnenſtrahlen Boten ſein,
Wie ſollt' es leuchten, ſollt' es klingen
In dein geliebtes Herz hinein.

Adolf Brieger.

Gemeinnükiges.
Anr Flecke aus der Wäſche zu entfernen,

die durch Reiben und Seifen nicht weichen wollen,
benutze man folgendes wohlfeile, ſelbſtbereitete Flecken
waſſer. Man kauft in der Drogenhandlung für 5 Pfg.
Pottaſche, 5 Pfg. Kleeſalz, 5 Pfg. Chlorkalk und ſchüttet
ſolches in 3-4 Liter kochendes, am beſten Regen
waſſer, zieht den Topf vom Feuer, läßt den Jnhalt

keit in Flaſchen. Den Satz benutzt man zum Scheuern,
wovon Holzzeug und Dielen beſonders weiß werden.
Das Fleckenwaſſer iſt mit einiger Vorſicht anzuwenden,
damit die Wäſche nicht leidet. Man gieße etwas aus
der Flaſche in eine Untertaſſe oder Teller, tauche die
ſeeckige Stelle ein und laſſe das Reinigungsmittel
1 Minute wirken, wonach dann noch tüchtig gerieben
und nachgeſpült werden muß.
Das Rohrgeflecht bei Stühlen wird wieder

ſtraff und feſt, wenn man den Stuhl ſtürzt, das Rohr
geflecht mit ganz heißem Waſſer mittelſt eines
Schwammes recht gründlich anfeuchtet und abwäſcht,
ſo daß ſich das Rohrgeflecht tüchtig mit Waſſer
anſaugen kann. Hierauf ſtellt man den Stuhl in
die freie Luft, noch beſſer in die ſcharfe Zugluft oder

im Winter neben den geheizten Ofen und läßt ihn
(rocknen. Der Erfolg wird ein vollkommen zufrieden

ſtellender ſein. eLichtprobe für Eier. Friſch gelegte Eier ſind
nach der Mitte zu am klarſten, ältere nach dem ſpitzen
Ende zu. Jn letzterem findet man je nach dem Alter
kleinere und größere, mehr oder weniger ſcharf begrenzte
dunkle Punkte. Je älter ein ſolches Ei iſt, deſto mehr
und größer ſind die Flecken. Verdorbene Eier ſind
undurchſichtig. Wenn Eier längere Zeit unberührt
bleiben, ſinkt der Dotter nach unten und ſetzt ſich an
der Schale feſt. Man kann dies prüfen, wenn man
das Ei ſchüttelt. Durch häufiges Umwenden kann
man den Dotter ſelbſt alter Eier ſtets in der Mitte
halten.

Raſches Anstrocknen von Flaſchen Hierzu
bedient man ſich weißer Senfſamen, die alle Feuchtigkeit
ſehr ſchnell aufſaugen. Die Gefäße können in wenigen

ar ans nrs Damit lfe e
Minuten mit Oel oder anderen Flüſſigkeiten gefüllt
werden.

Haus und Zimmergarken,
Zwergobſthüume und Roſem ſollen an warmen

Abenden wöchentlich zweimal mit abgeſtandenem Waſſer
beſpritzt werden, dann bleiben die Blätter frei von allen
Pilzerkrankungen, Roſt, Mehlthau, Kräuſelkrankheit e.

Blütenbegonien. Verſäumen wir nicht, wenigſtens
eins unſerer Blumenbeete mit den prachtvollen Blüten
begonien zu beſetzen wenn man ſelbſt keine Knollen
hak oder bis jetzt noch keine angeſchafft hat, dann ver
ſchaffe man ſich „angetriebene“, die wachſen ſicher und
gut an. Ein Beet mit Knollenblütenbegonien bietet
täglich neue Reize und dauert der Flor bis tief in den
Herbſt hinein, ſie hören eben nicht auf zu blühen. Ein
ſolches Begonienbeet will aber zum freudigen Gedeihen
förmlich mit Dünger gemiſtet werden und man kann
da des Guten kaum zu viel thun. Rindviehdung friſch
untergraben und aufgelöſt in flüſſigem Zuſtande iſt am
wirkſamſten. Jm Herbſt hebt man die Knollen aus der
Erde, läßt ſie odentlich abtrocknen und überwintert ſie
im Zimmer oder warmen Keller.

Georgienknollen. Entſpitzt man die kurzen
Triebe der ins Freie geſetzten Georginenknollen, hackt
die ſich entwickelnden Seitentriebe, ſobald ſie ca. 30
Centimeter Länge erreichen, auf dem Beete auf und
bedeckt ſie leicht mit Erde, wiederholt das, bis das
ganze Beet gedeckt iſt, ſo erntet man im Herbſt maſſen
hafte Knollen und erhält ein eigenartig ſchönes, mit
Blüten auf kurzen Stengeln dicht beſetztes Beet.

Topfgewüchſe, die wir im Freien derart auf
ſtellen mußten, daß die Töpfe nicht eingeſenkt wurden,
ſind natürlich umſomehr dem Austrocknen des Ballens
ausgeſetzt. Wie wir im Zimmer mit dem Zerſtäuber
die Pflanzen beſpritzten, dürfen wir nicht vergeſſen,
dieſes im Freien mit der Brauſe zu thun, und zwar
iſt es für alle Gewächſe eine Erquickung, wenn dieſes
nach heißen Tagen abends geſchieht. Jm Sonnen
brande ſelbſt darf es nicht geſchehen, ſondern erſt dann,
wenn die Blätter ſich etwas abkühlten, wie ja auch
wir Menſchen uns nicht erhitzt einem kalten Bade
hingeben dürfen.

Rürhe und Keller.
Bukkermilchſuppe. 2—3 Schoppen Buttermilch

rühre man mit 2 Kochlöffel voll Mehl ab, gieße etwas
Milch dazu und koche dies unter Rühren auf. Hierauf
ſalze man nach Bedarf und richte über geröſtete
Brotwürfel an.

Rovrellen blau zu hochen. Die Forellen werden
nicht geſchuppt, nur ausgeweidet, abgeſpült mit heißem
Eſſig begoſſen und Stunde zugedeckt hingeſtellt.
Dann giebt man ſie in kochendes Waſſer mit reichlich
Salz und dem Eſſig und läßt ſie 6 Minuten kochen.

füllt mit Bouillon (man kann auch Hammelbouillon

riebenem Brot beſtreut, mit Butter beträufelt und in

ſo dicht einkocht, daß der Brei auf einem Blech aus

geweicht.

Man giebt ſie mit geſchmolzener Butter und fe
gehackter Peterſilie.

Schokenerxkraßkk als Suppenwürze.
Hausfrauen die von den Schotenkörnern befreiten Hülſ
von grünen Erbſen oder Bohnen als ungenießbar w
werfen, ſo berauben ſie ſich damit einer vortreffliche
billigen Suppenwürze, für die Zeit, an der es n
friſchem Gemüſe mangelt. Wenn man nämlich kach
Dr. Jakobſen jene Schotenſchalen mit Waſſer, dem ein
wenig kohlenſaures Natron zugeſetzt wurde, gehörig aus
kocht, die Abkochung durch ein Tuch ſeihet und n
Zuſatz von etwas Zucker ganz dick einkocht, ſo erhält
man ein Extrakt, was ſich unbegrenzte Zeit, ohne n
ſchimmeln hält und von dem ein Theelöffel voll, einen
Teller mit Fleiſchbrühe zugeſetzt, genügt, letzterer den
Geſchmack nach friſchen Schoten zu erteilen.

Kapernſaure. Man ſchwitzt Butter und Mehl,

nehmen) auf, giebt Pfeffer und Salz dazu und, wenn
es tüchtig durchgekocht iſt, gießt man es durch. Zum
Schluß giebt man die Kapern dazu und ſchmeckt die
Sauce gehörig mit Eſſig oder Citronenſaft ab.

Grakinierke Marcavoni. Ein halbes Pfund
Maccaroni werden in fingerlange Stücke gebrochen, in
Salzwaſſer weich gekocht, auf einen Durchſchlag zum
Ablaufen gegoſſen, nachdem mit 100 Gramm Butter
und 100 Gramm geriebenen Parmeſankäſe, etwas Salz
Pfeffer und Muskatnuß vermiſcht, auf eine mit But
geſtrichene Schüſſel gethan, mit Parmeſankäſe und g

heißem Ofen zu ſchöner brauner Farbe gebacken.
Gebrakene Kalbsleber. Von einer ſchönen hell

roten Kalbsleber zieht man die Haut ab und ſchneidet
alle großen Adern aus. Darauf ſchneidet man ſie in
I Eentimeter dicke Scheiben, welche man mit Salz und
Pfeffer beſtreut, in Mehl umkehrt und in Butter a
beiden Seiten zu ſchöner brauner Farbe bratet. Na
dem alle Leber gebraten iſt, legt man ein friſches St
Butter in die Pfanne, ſchneidet eine Zwiebel in fei
Scheiben und läßt dieſe in der Butter hellgelb braten
und gießt ſie über die Leber.

Tomaken [Liebesäpfel). Jhre Benutzung in der
Küche iſt ſehr mannigfaltig. Zu Saucen wird di
Frucht wie Apfelmus gekocht durchgeſchlagen und mit
Salz, Pfeffer und etwas Bouillon gedämpft. Deli
ſind gefüllte Tomaten. Man nimmt große reife, aber
noch harte Früchte, ſchneidet die Samen heraus, fü
die Früchte mit gehacktem Fleiſch, beſonders Hühner
fleiſch, und dämpft ſie in Fleiſchbrühe und Butter.
Sie werden meiſt mit Rahmſauce angerichtet. Die
beſte Winteraufbewahrung iſt die, daß man die Frucht

gebreitet leicht ſo trocknet, daß man Streifen davon
ſchneiden kann. Dieſelben werden dann vollends ge
trocknet und vor dem Gebrauch in Fleiſchbrühe auf

Ein Stück von 2—3 Cenlimeter im Duadrat
genügt zur Sauce für 4——6 Perſonen.

e r Se leere Welt. Se
Charade. 14

Wer miſchte nicht zum großen Strom von Thränen,
Den je die Erde trank, die ſeinen bei?
Ob alle wohl ſich nach dem Hafen ſehnen,
Vom dunklen erſten Paar lebt keiner frei;
Auch er nicht, den ſein Liedchen du hörſt blaſen
Dort auf dem zweiten Paar, wo Lämmer graſen.

Des tiefſten Schmerzes Bild, ſiehſt du das Ganze
An Gräbern aufgelöſten Haares ſtehn,

Und doch fühlſt du im ſtillen Abendglanze
Den milden Troſt aus ſeinen Locken weh'n:
Die du beweineſt, deine Lieben alle,
Siehſt wieder du in lichter Sternenhalle. 72

Rätſel.
Faſt jeder, der zuerſt mich ſieht,
Exſchrickt; ja mancher ſelbſt entflieht;
Und doch ſchreck ich durch Wehr und Waffen nicht.
Mein Endzweck iſt emporzuüſteigen
Auch pfleg' ich mich oft hoch genug zu zeigen;
Und doch gehör' ich nie zu Männern von Gewicht.
Selbſt mit dem Mächtigſten der Natur im Streite,
Sieg ich im Kampf, und doch iſt meine Beute
Gar herzlich klein.
Von kauſend Leſern mag vielleicht kaum einer,
Und unter allen Stutzern keiner

An meiner Stelle ſein. 96

Kreuzrätſel.

ſtehender Figur ſind 4 einſilbige
Worte zu ſetzen, die nach folgenden
Andeutüngen geſucht werden können.

1 bezeichnet den Stammvater eines

l Völkerſtammes.2 iſt ein kleiner Fluß oder Name einer berühmten
Tonkünſtlerfamilie.

3 iſt ein hoher Titel.4 ein feſter Pla, jetzt meiſt in Trümmer.

152 ein durch ein großes Feſt berühmter Ort in
Bayern.
4 eine große See und Handelsſtadt.
4 3 ein Stellvertreter des Kaiſers im Mittelalter;

ein Abſchnitt in der Geſchichte der Zollern wird
Durch einen ſolchen bezeichnet.

ZahlenRätkſel.
12 3456 7 8 deutſche Feſtung
42 7 6 Gefäß.
246 56 Hund.
76 16 2 Afrikaner.
8 4 7 16 Organ.
3 32134 Kanton. 382

Valindrom
Mit F erſcheint's bei Freud und Leid,
Mit W ſuch' es im Meere weit. 174

Statt der Zahlen in neben
KHomonym.

Das Ganze, Bräutigam
Nur wenig dir bedeute,
Iſt dir der Erſten Herz
Die wünſchenswerte Zweite

Logogryph.
Setzt ſich Lea umgedreht
Hinter mich,
Leſer ſprich,
Welcher Engel d'raus entſteht 318

(Auflöſurgen folgen in nächſter Nummer.)

Jufläſungen aus letzker Tiummer
Des Homonyms: Schloß Des Rätſels

Glas. Des Sälbenrätſels
e UnteroffizierEugenie,

Bukareſt,
Uranus,

Nagaſtki,
eorgine,

Malſtrom,
Agamemnon,Sente

Trinidad.
Uebung mächt den Meiſter

Der Charade: Bernſtein. Des Palin
droms: Sternkunde. e

Perantwortlicher Redaktenr: Emil Billig, Charlottenburg Gedruckt nnd heransgegehen von John Schwerin Berlas Aktiengeſellſchaft Berlin O. Neue Friedrichſtr. 8.
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